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Schuld nd Schulden
Als Lloyd George zum erſten Male dem engliſchen Volke den

tieferen Sinn des Krieges klarzumachen ſich bemühte (in der Abſicht,
Freiwillige für die Armee anzuwerben), prägte er das Wort von den
goldenen Kugeln, die den Krieg gewinnen würden. England hat den
Krieg gewonnen, die goldenen Kugeln haben es tatſächlich geſchafft,

aber würde heute ein neuer Krieg begonnen werden müſſen, hätte auch
England keine Möglichkeit mehr, die Kugel aus dem Material zu
gießen, das 1914 zur Verfügung ſtand. Das Wild iſt zur Strecke ge
bracht, aber der Jäger hat ſeine Waffe eingebüßt.

Wirtſchaftsideen waren die tiefere Urſache des Weltkrieges; ſie
haben in der Blockierung Deutſchlands ebenſo wie in der immer wei
eren Verſtrickung der in den Krieg einbezogenen Mächte den Konflikt
eingeleitet und ſie haben zuleßt dem Frieden ihren Stempel aufgedrückt.
Durch alle Verhandlungen der Verſailler Konfereng ſpinnt ſich wie ein
roter Faden der Gedanke des rivaliſierenden Wirtſchaſtskampfes.
Frankreichs ehrgeiziger Traum von der politiſchen Hegemonie in
Eurvpa, der zuerſt der deutſche Großmachtsblock zum Opfer fallen
mußte, kreuzt ſich mit dem engliſchen Ziel der weltwirtſchaftlichen Sonn
veränität, die vhne Deutſchlands politiſche Ausſchaktung niemals Wirk

lichkeit werden konnte. Zwiſchen beiden Wilſon, der immerhin ſo etwas
wie das Programm einer internationalen Ausgleichstheorie fich hatte
durch den Kopf gehen laſſen und doch im entſcheidenden Augenblick als
Thevretiker vor den geriſſenen Männern der politiſchen Praxis ſchmäh
lich kapitulieren mußte.

Die Baſis, auf der die beiden großen Kontrahenten England und
Frankreich den unbequemen arbiter mundi kalt ſtellten, wurde in jenem
Paragraphen des Verſailler Vertrages gefunden, der die ganze neu
vorgenommene wirtſchaftliche und politiſche Aufteilung der Welt als
praktiſche Durchführung des Sühnepringips hinſtellte und der im
Gegenſatz zu dem als Büßer in härenem Gewande erſcheinenden
Deutſchland den Schein der Unſchuldsglorie um die Hänpter Englands

und Frankreichs wob. Schuld und Schulden ſind alſo in
bewußter Abſicht miteinander verſtrigt worben;

eins iſt der unlösbare Teil des anderen. Llohd Gevrge ſelbſt hat dies
Sugegeben, wenn er ein Asfröllen der Schulbrage als des Sander
Problems des Zangen Friebensbertrages ſur gleichbebentend i der
Reviſion des Vertrages erklärte, und es hat gewiß ſeine tiefere Urſache
die nicht nur im eigenen Schuldbewußtſein verankert iſt, wenn Ppin
caré als der Vertreter desjenigen Landes, dem die Jormet „Schuld
gleichbedeutend mit Schulden“ zum politiſchen Dogma geworden iſt,
aller Vernunft und Erkenntnis, die doch irgendwie am Menſchheits-
Horizont aufdämmern, den Kampf bis aufs Meſſer anſagt.

Jnzwiſchen ſtöhnt eine ganze Welt unter der Unerträglichkeit ihrer
Laſten, welche die ebenſo böswillige wie verblendete Sophiſtik der Ver
ſailler Moraliſten über ſie verhaängt hat. Und wenn allerorten die
Not anſteigt, wenn zu derſelben Zeit England 50 Millionen Pfund für
Arbeitsloſe ausgeben muß, in der Deutſchland ſich ächzend bemüht, aus
Der (nicht vorhandenen) Steuerkraft ſeiner Bürger in demſelben Aus
maße phaäntaſtiſche Summen heranszupreſſen, in dem ſeine Gegner
Stein auf Stein zu dem Schuldtarm des Reparationsmonumentts
türmen wenn derartige Widerſprüche Wirklichkeit werden konnten,
ſo iſt allein damit bewieſen, daß irgendwo ein Fehler in der Rechnung
vorlegen muß. Und je ſtärker der Unmut im Volke dagegen auf
hrandet, daß ſich die deutſche Regierung ſtrebend bemüht, das Er
füllungsprogramm durchzuführen, ſoweit es nur irgendwie in ihren
Hräften ſteht, deſto ſtärker ſollte zugleich das Bewußtſein erwachſen, daß
nur dann endlich eine Befreiung von unerträglichen Laſten möglich iſt,
wenn es gelingt die Zuſammenhänge zwiſchen den beiden Prohlemen
Der Schuld und der aus ihr ſich ableitensen Verſchuldung zu zerſtören.
Der innerpolitiſche Kampf gegen die Steuerlaſten als der hervor
ragendſten Auswirkung des Schuldproblems ſollte abgelöſt werden
durch den großen außenpolitiſchen Kampf gegen die Lüge von der
deutſchen Schuld

Würben alle Kräfte, die jezt in wildem An ſt u r m
Begendieinnerpolitiſchen Fronten anbringen, frei
gemacht werden für die Teilknahme an bem großen
Kampfffür Deutſchlands Ehrenrettung aus dem Ver
dikt des Verſailler Schulbſpruchs, ſo würde nicht
nur für Deutſchlands außen politiſche Stellung,
ſondern auch für ſeine innerpolitiſche und wirt
ſchaftliche Geſundung mehr getan ſein. Energie auf
zubringen gegen die Schalden, aber ſich gleichzeitig in Reſtgnation zu
beugen vor der willkürlichen und autokrativen Entſcheidung in der
Schuldfrage, bedeutet eine ſo völlige Verkennung der Tatſachen, daß
man an dem politiſchen Gefühl feines Volkes verzweifeln müßte, wenn
hier keine Umſtellung erzielt werden könnte.

Vird Ritland den Verſailler Vertrag auernennen?
Die in den letzten Tagen durch die Preſſe gegangenen Mittellungen

n dem bevorſtehenden Abſchluß eines ruſſiſch rangöſtſchen Vertragesverdienen, ſelbſt wenn die bisher vorliegenden Wenn noch zu
einiger an mahnen, ſtärkſte Beachtung. Der Kern des ge
planen Pertrages beſteht, wenn die bisherigen Jnformationen richtig
ſind darin, daß Rußland den Verſailler Vertrag anerkennt und dern
entſprechend als Mitglted der im Verſaier Vertrag als Signntar
ächte erſcheinenden Alliierten von Deutſchland auf Reparationskonto
Sachleiſtungen im Betrage von 80) Millionen Gold mark erhält. Wir
verzichten. Lorläuſfig darauf, auf dieſen Patt in ſeiner politiſchen und
wirtſchaftlichen Auswirkung näher einzugehen. Die eine Bemerkung
iſt jedoch jetzt ſchon notwendig, daß es mehr als eine politiſche Farce
Und eine weltgeſchichtliche Groteske ſein würde, wenn ſich dem Kreis
ber im Verſailler Verkrag ſchneeweiß gewaſchenen Unſchudeslammer
auch noch das Land der Saſonows, Jswolstis und Suchotnlinows zu
gelaſſen würde. Gewiß ſind die Sowjeimanner Realpolitiker vom
einſten Schlage und ihre elötliche Anerkennung des von ihnen bisher
al imperialiſtiſche Ausgeburt gebrandmarkten Verſailler Vertrages
würde nicht die erſte und wird vermutlich auch nicht die letzte Kon
seſſion an den Jnternationalismus und Jmperiglismus der kapitaliſti

Erfolg der Konferenz ſet ſo wichtig für die

à e
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Doch noch eine Verſchiebung der Konferenz von Genug.
Paris 20. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jn Londoner offiziellen Kreiſen iſt man nach einer Reutermeldung dahin
informiert, daß mit Rückſicht auf die italieniſche Kabinettekeiſe die Kon
ſfereng von Genug endgültig verſchoben wird. Aber mit Rückſicht auf die

engliſche Arbeitsloſigkeit ſoll die Verſchiebung nur
kurze Zeit dauern. Die Voe konferenz ſoll möglichſt noch dieſe

Woche beginnen. nEinigung zwiſchen England und Franßreich?
London 20. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Die „Telegraph“ meldet Her geplante Auſſchub der Konſerent von
Genug läht auf eine Einigung wiſchen England und Frankreich
ſchliehen. Jn drei Punkten iſt bereits eine Verſtänstgung erztelt
worden. Jn einem Abkommen beider Länder Aber die Hauptpunkte
der Konferenz; 2. in der Vereinbarung, daß Lie Konſereng alle ſechs
Monate wiederholt werden ſoll, um die Ergebniſſe genan komrollieren
zu können und in einer Vereinbarung egnaglich Rußlands. Darnach
ſollen den offtgtellen ſtaatlichen rhan lungen rivate ver önliche Ver
handlungen vorweg gehen. Wie noch daun bekannt wird, ſt dieſe
Einigung wiſchen Frankreich uns England auf die Wirkſamkeit Dr.
Beneſchs zurüg nſühren.

Ein Streit um deutſche Flugzenge.

Kopenhagen, 20. Febr. (Priv.-Telegr.) Wie „Ertrabladet
melvet, ſollten 50 Rumplerflug eunge, die kurz nach dem Krieg
von einer düniſchen Schiffahrte geſellſchaft in Deutſchlanv aufgetauft
worden waren, durch einen itolteniſchen Dampfer vom Hafen Frebe
ricig nach Genug befördert werden. Die Entente proteſtiere
aber gegen die Abfahrt des Dampfers weil der größte Teil der Be
ſatzunt ans ventſchen eliegereſfizteren vbetehen und beab
Fchtige ſein ſoll, die Hlugzenge nach Bentſchlens zu ſchmuggeln (9). Der
Dampfer darf vorläufig Fredertetg nicht verlaſſen und die Mannſchaft
hat Befer! erhalten, an Bord zu bleiben.

16 Millſonen polniſche Mark Lohngelder gerguht.
Szoegzakowa, 20. Febr. Einem Kaſſierer der Zementfabrtt

wurden durch ſechs Räuber 16 Millionen Zolniſche Mark Lohngelder
entriſſen.
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ß aber d
gebſffnet hat und

be Jand, das zuerſt die
der Welt eine Fülle von

Smatertal für die Schuld der Entett
gung geſtellt hat nunmehr daran u denten vagen

ſchen Bourgediſte bedeuten. S
ententiſtiſchen Axch
erdrückenden Hee
reiwillig zur eſollte jenen Paregraphen es Verſaller erregen de die Allein
ſchuls Hentſchkands an Klege diktiert, in bünkendem Golde r ſich
Auszumüngen, erſcheint denn doch ſo geheuerlich, daß man annehmendarf die Welt würde wenigſtens in dieſem Falle rechtzeitig ihr Vetv

einlegen. e ÄÜ.

Frankreich und England.
Die Widerſtände Frankreichs gegen die Konferenz in Genug ſind

noch immer nicht beigelegt. Fortgeſeht wird hin und her verhandelt
Am Sonnabend hatte der franz ſche Botſchafter in London Sarnt
Aula re eine

nene Beſprechung mit Lord Curzon.
Man hat es alſo von franzöſtſcher Seite aufgegeben, den Notenwechſel
förtzuſeßen und will ge mäntlicher Beſprechungen wiſchen
dent iſchen S rtiges und dem raunsbſtſchenVertreter in London eine Einigung herbeiführen Alf dieſem Wege
ſcheint Frankreich den leten vorliegenden Müttellnngen zufolge

wichtige Zugeſtändniſſe
Hemacht zu haben. Es Kimtmte, obwohl das Echo de Paris die Be
hauptung für unrichtig ertlärt zu, daß die franzöſiſchen Sachverſtän-
bigen mit den engliſchen ſich i i azuſammenfinden, nur erklärt
Jrankreich, daß dies erſt in 10 t möglich ſein werde, weil die
Franzoſen erſt untereinander g
nicht mehr darguf, baß die We
e ändigenbera tungen beigegogen ſcheint, daß die

h über die
ändigenbeich iapaniſch- belgiſchen

L

ratungen auf dem lauſenden Hehalten werben. Nur orbert Frankreich,
baß wiſchen den Kabinetten von London und Paris vorher
ein Einvernehmen über die Auslegung der dolittichen Beſtimmungen
getroſſen werde die in der Reſolution von Canttes enthalten ſind

Aber ſelbſt dieſe Auneſtändniſſe ſcheinen Eugtanb e nicht zu
genügen Namentlich wendet es ſich dagegen, daß noch 10 Tage
verſtreichen ſollen, ehe die allierten Sachoerlländigen in London zu
urmentreten, weil dadurch die Konfereng von Geung unbedingt ver
ſchoben werden müßte. England ſieht auch nicht ein, warum über die
politiſchen Beſtintmüungen der Reſolution von Cannes ein neues Ein
vernehmen mit Frankreich getroffen werden ll, weil in der Reſolution
von Cannes klar ausgeſprochen ſet, welche Bedingungen man an das
Grſcheinen der Ruſſen knüpft.

Der eſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch
verſucht ſein Vermittlungswerk in London weiterhin. Welchen
Standpuntt er einnimet, erklärte er einem Vertreter des „Obſerver“.
Er erinnerte dieſen daran, daß der Zweck der Konferenz von Genug
darin beſtehe, Deutſchland und Rauhland in das europäiſche
Syftem wieder einzufügen. Die Tſchechoſlowaket könne viel dazt
eitengen, um Moskau mit dem übrigen Entsha wieber zu verſöhnen.
Beneſch iſt Kbergeugt, daß die allgemeinen Begtehnnges zwiſchen Riuß
nnd Seit übrigen Enrspa wieder anſge nomen verden können. Der

kunſt Europas, daß kein
takliſcher Fehler begangen werden Lürie. Wenn die Sowtetdiplomaten
in Genug das Schauſpiel eines einigen Frankreich und Caglund vor
ſich hätten, dann würden ſie derſuchen, in Programm der Weltrepolu-
tion neuerlich aufzunehmen. Ohne ein Einvernehmen wiſchen Frank
reich und England kann kein großes eurspätſches Projekt, welches
Deutſchland oder Rußland vetrifft, Griolg Haben.

„Stefani dementiert offigtel alle n Europa verbretteten Nach
eitte Verſchiebung derAchten als ob Die ttoſtenſche Regierung r h

Konferenz ver für ihre Verlegung nach Rom eintreten würde

Re Gchwierigheiten der Verwendung deutſcher Arbeiter
im franzöſiſchen Wiederanſbaugebiet.

ris, 20. Febr. Ein Berichterſtatter des „Jntranſigeant“, der
Begend von Reims eine Amſfrage über die Beſchäf

Der dollgr ſei
22.

S

e rn Kriege

20. Februar 1922 48. Jahrg.
a r h

Her bayeriſche Minſſterprändent beſucht Leipzig.

München, 20. Febr. Wie vie M. NeN. melden, wird ich Geaf
Lerchen feld im Auſchluß an den Beſuch der Leipziger Meſſe
anf Einladung der ſächſiſchen Regierung nach Dresden begeben.
Erne Reiſe nach Berlin ſei nicht in Ausſicht genommen.

7 9 e 7Keine Verminderung der 6owjetarmee.
Trotz ki gegen Lenin.

Kopenhage 29. Febr. (Pris Telegr. „Berlinske Zidende
erfährt aus Heling ars daß en in in der Myskauer Sowſetzentrate
den Porſchlag gemacht hat, die Sowfetar mee auſ die Sälfte
ihres etzigen Beſtanbes zu vernindern, Teil ſei dies ein Erſoerdernis
aus S entsrückſichten, eils würde die Kaicht auf die amerika
niſche Hilſskommiſſion maßgebend ſein, deren Forbaner von einer et
weiſen Demolhiliſterung der ruſſiſchen Armes abhängig gemacht worden
iſt. Trobki erhob erbitterten Krote Fegen dieſen Vorſchlag,
der daun auch mit großer Mehrheit abgelehnt warde, da die un
ſichere Lage Enropas eine Vermindernng der Sowjetarmee nicht zulaſſe.

Amerkaniſches Gold für Indien
Paris 20. ZJebr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Nach einer Meldung aus Neuer iſt von Amer kg nach Juden far
3800 900 Dollar Golt geliefert worden. Da nämlich infolge der Streits
in Dransvaal vie Goldpeobnktion faſt völlig eingeſtellt iſt, hat ſich die
engliſche Regierung genötigt geſehen, bei amerikaniſchen Banken eine

Anleihe anf Gold zu machen. e
Eine Hungerſteuer in Rußland.

cher Arbeiter angeſtellt hat, meldet, die deutſchen Mate
en und die deutſchen Holzhäuſer wolle jeder annehmen. Uber vie

Beſchaftigang deutſcher Arbetter ſet man geteilter
d eMek eg. Sie önne jedoch nur en beſtimmter Anzahl geſchehen

Auf den Lande zum Beiſpiel würden Streitigkeiten entſtehen. Die
anderen erklärten nur die rote Zone könne den deutſchen Arbeitern vor
behalten bleiben. Der Vorſitzende der Wiederaufbangenvoſſenſchaft in
Reims erklärte dem Berichterſtatter, das Wiederauſbaugebiet beſitze

200 000 bis 250 000 Techniker. Wenn man annehme, daß Deutſchland
100 900 ſtelle ſo müſſe zuvor klargeſtellt werden wer würde ſie be
Zahlen und wie würde man ſie begahlen, in Mark oder Francs Jn
erſten Falle könnten die Deutſchen in Frankreich ſich nicht ernähren
und im andern müſſe Deutſchland ſoviele Francs kaufen, daß ein neuer
Sturz der Mark und damit ein Proteſt Neutraler u erwarten ſetn

Haſſet micht, ſondern ſucht zu vergeſſen!

Eine Mahnung des Nobelpreisträger sAnatole ranee an das franzöſiſche Volk.
Paris 20. Jebr. (Priv. Telegr. Die Liga für die Menſchen

echte gab vorgeſtern abend zu Ehren von Anatele Fragce an
läßlirh der Uberwetſung des Nobelfriebenspreiſes an ihn ein Feſtmahl.
auf be ſich der Gelehrte über die gagenblig liche Lage in
Eure verbreitete Dabei erklärte er u. a Wir mnſſen die
Schaden reparattsn derlaugen und erhalten das iſt unr gerecht aber
wir dürfen es nicht mit einem Hefährlichen Zwang von einer Ration
verlangen ſonvern von allen Staaten der Welt, denn es werden Sam-
men Heſordert, Hie nicht aufgebracht werden können, ſelbſt wenn alle
Kaſſenſchränke der Welt geöſſnet werben. Ich rufe den Franzoſen zu
Hafſet aicht, ſsuberge ſucht zu vergeſſen! Jm gemein
ſamen Gens aller Sander Het vielleicht Frankreich am wenigen ge
itten. Wenn wir ben Ruhm lieben, wenn wir die erſte Nation der
Welt bleiben wollen, ſo maß es durch eine Ferechte Ab wägung deſſen
ſein, was möglich und gut iſt. Dann müſſen wir nach Goethes herr
lichem Wort ausrafen: Seten wir gute Egropaer!

Die Eintreibhung der amerikaniſchen Guthehen.
Parte, 20. Febr. Präſident Harding eilt mit, daß heute die

Kommiſſion eingeſeßt werden vill, die die Verhandlungen mit den
Alliterken wegen der Rück zahlung der gilliierten Schak-
den zu führen hat. Sie wird aus dem Staatsſekretär Hughes,
Mels ne uns Hoover, aus einem Senator und einem Mitgliede
des Repräſentantenhauſes beſtehen. Die Verhandlungen werden in
Waſhington beginnen. Loch glaubt man, daß die Mitglieder der Komm
miſſton Europa beſuchen werden.

Deutſchland
Perlonentarierhöhung?

Berlin 20. Fehr. (Priv. Telegr. Nach der Bekanntgabe der
Erhähnng der Gütertartfe werden Gerüchte über eine Erhöhung ver
Perſonentarife aß Mat verbreitet. Es iſt ſeſtzuſtellen, daß amtlich
darüber noch nichts verfügt worden iſt. Jedoch ſcheint uns bei der ſtei
genden Tenernng, den Streikfolgen im weiteſten Sinne und der un
aufhaltſamen Gelventwertung kein Grund vorhanden, einen Stillſtand
der großen Schraube anzunehmen. Wir werden uns auf noch mehr ge
faßt machen mäſſen, als auf die Erhöhung der Perſonenfahrpreiſe.

Die bayeriſchen Ehenbahner ordern eine allgemeine
burchgrehende Erhöhung der Hehülter und Lohne.

München 20. Jebr. (Peiv.-Telegr.) Die Vervandsleitung des
Buayeriſchen Eiſenbe hnerse zhandes hat beſchleſſen, den zuſtändigen Re
gierungsſelen in Berlin eine Kundgebnng zu unterbrekten mit
dem einvringlichen Erſuchen, umgehen den Beamten und Arbeitern
der Reichsbahn durch eine allgemeine Zurchgreifende Er
hyhung der Gehäleer und Lshne, die nicht hinter den
Lohnſteigernngen für vie Bergarheiter Zur g
bleibe zu Hilfe zu nmenen. Nur artf dieſe Weiſe und mit aus
giebigen Mitteln könne eine Beruhigung des Eiſenbahnperſenals ein
treken und die von nenem geſchürte Streikneigung wirrſam bekämpft
werden.
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Die Wirtſchaſtsbeihilſe für die Veamten.

Amtlich wird uns mitgeteilt, daß die Bemeſſung der Wirt
jchaftsbeihilfen in Anlehnung an die den Arbeitern gewährten
überteuerungszuſchüſſe derart gedacht ſei, daß für je 10 Pfg. Über
teuerungszuſchuß eine jährliche Wirtſchaftsbeihilfe von 250 gewährt
und berechnet werden wird Beiſpielsweiſe würde ſomit die Wirt

ſchaftsbeihilfe in einem Orte, in dem die Arbeiter einen Überteuerungs-
zuſchuß von I je Stunde erhalten, auf 10 250 alſo 2500
bemeſſen werden.

Die Auszahlung der neuen Wirtſchaftsbeihilfe für Beamte
Nach Fühlungnahme mit dem Reichsrat und den Kanzleien des

Reichstags ordnete der Reichsminiſter der Finanzen die Auszahlung
der neuen Wirtſchaſtsbeihilfe an die Beamten und Angeſtellten der
jenigen Bezirke an. über die die Verhandlungen wegen der Uberteue-
rungszuſchüſſe der Arbeiter abgeſchloſſen ſind. Dieſe Wirſſchaftsbeihilfe
wird, da ſie die örtlichen Teuerungsverhältniſſe ausgleichen ſoll, allen
Beamten mit dem gleichen Betrage gewährt.

Reichsgewerkſchaft und Regierung.

In Berlin waren, wie uns unſer Berliner Vertreter berichtet am
Sonntag Gerüchte im Umlauf, die von einer neuen bedrohli ch en
Haltung der Eiſenbahnbeamten und arbeiter wiſſen
wollten Nach Erkundigungen, die wir an verſchiedenen Stellen einge
zogen haben, liegt im Augenblick zu Beſorgniſſen durchaus kein Grund
vor, um ſo weniger als die nächſte Sitzung der Reichsgewerkſchaft mit
der Regierung auf Mittwoch feſtgeſetzt worden. Bei dieſer Gelegenheit
ſoll eine Klärung über die Fragen der Diſziplinierungen der Beamten
herbeigeführt werden Am. Montag verät die Reichsgewerkſchaft wieder
unter ſich um auf der Grundlage der am Freitag erfolgten Zuſiche-
rungen ſeitens des Reichskanzlers neue Leitſätze für ihr Verhalten bei
den weiteren Verhandlungen mit der Regierung aufzuſtellen.

Die lange Wartkezeit der Stellenanwärter.
Bei verſchiedenen Reichsverwaltungen ſind für die Beſoldungs-

gruppe 6 ſeit 8 Jahren Stellenanwärter vorgemerkt worden, die eine
mehr als 12 jährige Dienſtzeit vollendet hatten. Die größere Zahl
dieſer Anwärter wartet bis jetzt ſeit 6 und mehr Jahren, auf Ein
berufung. Neuerdings iſt von der Reichsvoſtverwaltung die Anfroge
ergangen, ob dieſe Stellenanwärter mit ihrer Einberufung für die
Gruppe 5 zur eventuellen ſväteren Ubernohme auf Gruppe 6 einver-

ſtanden ſind. Von Seiten der demokratiſchen Fraktion iſt eine kleine
Anfrage im Reichstag eingebracht worden, ob die Regierung beab-
ſichtigt, allgemein ſolche Einberufungen vorzunehmen und ob ſie den
Einberufenen das Recht zugeſteht, daß ihre Anſprüche für die Gruppe 6
durch die Einberufung für 5 beſtehen bleiben.

Die Vereinigung der Leviten mit der USVPD. und ihre Folgen
Berlin, 20. Febr. (Privatmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Wie ſchon kurz gemeldet wurde, ſteht die Vereinigung der Kommu-
niſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft mit der USPD. nahe bevor. Die Vor
tände beider Parteien haben ſich bereits mit der Einigungsfrage be
chäftigt, wenn auch noch unentſchieden iſt, ob die geſamte KAG. ohne
usnahme in die Reihen der Ungbhängigen übernommen wird. Jn

den Verhandlungen die weiter geführt werden, wird dieſe Frage noch
eklärt werden. Die KAG. die unter der Führung Levis ſteht und

u. a. Adolf Hoffmann Geyer (Vater und Sohn), Brat, Malzahn
uſw. angehören, verfügt über 15 Mandate. Würde ſie jetzt zu den Un
abhängigen zurückkehren, von denen ſie ſich vor etwa einem Jahr auf
Befehl Moskaus trennte, ſo würden die Unabhängigen mit 76 Man-
daten damit zur zweitſtärkſten Partei des Reichstags werden, vorgus
e daß der Breitſcheid-Flügel, der ſich bei der Abſtimmung über

8 Vertrauensvotum der Stimme enfthielt, nicht etwa aus der ſo ver
ſtärkten Partei ausſcheſden würde. Den Gedanken an eine Wieder
vereinigung mit den Mehrheitsſozialiſten müßten die Ungbhängigen
nach ſolchem linksradikalen Zuwachs wohl fahren laſſen. Man darf

Entwicklung daher wohl mit Spannung entgegenſehen, wenn man
ſich auch ſchon heute klar darüber iſt, daß die Geſchſoſſenbeit der Un
gbhängigen durch den in Ausſicht ſtehenden Zuwachs nicht gerade ge
fördert werden wird.

Minderheitsregiernng und große Kogiltlon.

Ein Urteil Streſemanns
einem Leitartikel ſchreibt der Vorſitzende der Deutſchen Volks

partei folgendes:
An dem heutigen Zuſtand einer Minderheitsregierung, die ſich bei

jeder Aktion entweder links oder rechts Hilfe ſuchen muß, um ſich halten
zu können, hat vom Standpunkt des Staatswohles aus geſehen gewiß
weder die Negierung noch die Oppoſttion ein Jntereſſe. Man muß aber
auch in den m der Regierung verſtehen, daß die Deutſche Volks

artei es müde iſt, ſich einfach als die offiziöſe Regierungspartei miß-
auchen zu laſſen, daß man über ihre 65 Stimmen bei wichtigen Ge

a glaubt e zu können, ſich gleichzeitig aber vor der Sozial
okratie beugt, wenn dieſe erklärt, ſie könne mit der Deutſchen

Volkspartei nicht in eine Regierung eintreten. Die Deutſche Volkspartei
nimmt für ſich auch in Anſpruch, daß ſie als außerhalb der Regierung
n Partei volle Freiheit des Handelns beſitzt, nachdem die ſozial-

mokratiſche Fraktion am Dienskag erneut zu dem Gedanken der
„Großen Koalition eine ablehnende Haltung eingenommen hat, und
erneut der Zuſtand einer e Minderheitsregierung vor der Ent

über wichtige außenpolitiſche Fragen geſchaffen worden iſt.
Wer dieſen Zuſtand beklagt, der möge ſich mit ſeinen Beſchwerden über

die Lage an die Sozialdemokratie wenden. Für die Deutſche Volkspartei dann ein Perhanven über eine Erweiterung der heutigen Re

r nach den letzten Vorgängen und Beſchlüſſen der Sozial
emokratie überhaupt nur in Betracht kommen, wenn innerhalb der

Regierungsparteien Einmütigkeit über die Notwendigkeit der Herbei
führung großen Koalition geſchaffen iſt.“

Hie Tagung des Reichslandhundes in Hannover.

Zu einer großen Kundgebung geſtaltete ſich der zweite Reichsland
bund-Tag, der am Sonnabend im Kuppelſaale der Stadthalle von
Hannover abgehalten wurde. In hellen Scharen war das Land
volk zu dieſer Kundgebung herbeigezogen und füllte die weite Halle bis
zum letzten Platz. Kurz vor Beginn erſchien der greiſe Generalfeld

Aus der ſtagtl. organiſierten Iugendpſlege und Jugend

bewegung des Regierungsbezirkes Merſeburg.
Der Regierungspräſident hat am 28. Januar d. J. eine Ver

fügung erlaſſen, daß auch in dieſem Jahre mit Genehmigung desBiniſters für Volkswohlfahrt wieder ein Lehrgang zur Fort
bildung und Ausbildung von Jugendpflegern undJugendpflegerinnen in Merſeburg ſtattfinden ſoll, und zwar
vom 10. Juli bis 4 Auguſt. Es ſind wieder tüchtige Redner und Leiter
von praktiſchen bungen gewonnen, die auf den verſchiedenſten Ge
bieten Vorträge halten werden. Lebenskunde, Rechtskunde, künſt
leriſche Erziehung der Jugend, die ethiſche Entwicklung und Erziehung
im Pubertätsalter, mit beſonderer Verückſichtigung der ſexuellen Not
der Jugend u. a. m. Auch die Vertreter der einzelnen Jugendpflege-
verbände und Organiſationen der Jugendbewegung kommen zu Worte
und ihre Ziele werden gründlich erörtert. Ein Teil des Vormittags
wird durch Vorträge ausgefüllt; einen mindeſtens ebenſo breiten
Raum nehmen die praktiſchen Ubungen für ſich in Anſpruch. Es iſt
dies der ſechſte Lehrgang, der in dieſer Art ſtattfindet. Die Aus- und

nern hat unſtreitig eine große Bedeutung auf dem
Sebiete der Jugendpflege gewonnen. Den Teilnehmern wird eineBeihilfe für ihre Aufenthaltskoſten gewährt und das Fahrgeld dritter

Klaſſe von ihrem Wohnort hin und zurück. Anmeldungen ſind ſchon
c durch die Landratsämter (Magiſtrate) an den Regierungspräſi

enten in Merſeburg zu richten, da wieder, wie alljährlich, mit einem
großen Andrang gerechnet werden kann.

An die Landräte und Magiſtrate der Städte über 10 000 Einwohner iſt im Februar eine Verfügung gegangen, daß auch im Jahre
1922 wieder Wettſpiele für die männliche und weibliche Jugend
in möglichſt vielen Jugendpflegebezirken und Ortſchaften zu veran
ſtalten ſind. Als Richtlinien können im allgemeinen die Ausführungen
im 10. Geſchäftsbericht dienen. Empfohlen wird die Ausgeſtaltung der
Wettſpiele zu Volksfeſten, auf denen auch Vollstänze und Spiele vor
e werden. Die Vorbereitung und Durchführung der Wettſpiele
oll vor allem in Händen eines beſonderen Ausſchuſſes liegen, zu dem
hauptſächlich Leiter und Leilerinnen von Turnvereinen, Turnlehrer
und Turnlehrerinnen und die Mitglieder der vorhandenen Ausſchüſſe
für Leibesübungen heran zu ziehen ſind.

Als ein ſchlimmes Zeichen unſerer Zeit iſt ein gemeinſamer Erlaß
des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
und für Volkswohlfahrt anzuſehen. Jn dieſem Erlaß wird darauf
hingewieſen, daß auf den Rennplätzen, am Totaliſator Wetten

marſchall v. Hindenburg mit den Seinen im Saal, ſtürmiſch be
grüßt. Nach einem einleitenden Orgelſpiel von Profeſſor Dettmer
ergriff der Vorſitzende des Landbundes, Reichtagsabg. Hepp, das
Wort. Er begrüßte die Brüder, die aus Deutſchöſterre ich zum
erſtenmal erſchienen waren. Dann erteilte er dem Reichstagsabg.
Dr. RPöſicke, der mit lebhaftem Beifall bgrüßt wurde, das Wort.
Dr. Röſicke führte aus: Zwar ſieht es in Deutſchland noch immer böſe
aus. Es handelt ſich eigentlich um eine Fortſetzung des Krieges. Denn
die Blockade der Engländer während des Krieges iſt heute durch die
Blockade der Valuta erſetzt. Jch bin der Meinung, nur durch
Selbſthilfe kann Deutſchland ſich retten und dazu gehört, daß wir end
lich den Feinden gegenüber ausſprechen: Die Zahlungen, die
ihr verlangt, wir können ſie nicht leiſten. Wer kann
allein Deutſchland retten? Allein die Beſſerung derjenigen Ur
erzeugung, die ſich jedes Jahr wieder erneuert, ohne den Grund
ſtock zu verzehren. Wenn wir die Urerzeugung auf dem Lande fördern
können, dann bringt der Acker in jedem Jahre Neues, und ſtatt
ſchlechter zu werden, wird er geſtärkt. Das iſt die Aufgabe, die wir
haben. Die wichtige Frage iſt aber: Kann die Landwirtſchaft das
leiſten? Jch zögere nicht, mit einem klaren Ja zu ant-
worten.

Der Reichslandbund legte zwei Entſchließungen vor, die ein
ſtimmige Annahme fanden. Jn der erſten Entſchließung wurde zur
Durchführung des Hilfswerkes, namentlich die freie Wirtſchaft
gefordert und ein Bekenntnis richtet ſich gegen die Ausliefe-
rung der Kriegsbeſchuldig ten.

Zuletzt ergriff der Feldmarſchall v. Hin den burg das Wort zu
folgendem Mahnruf an die Verſammlung: Bleibt einig. treu, unver-
zagt und arbeitſam, dann wird Deutſchland wieder zu Ehren kommen.

Auf der Guche nach den Mördern Erzbergers.

Budapeſt, 20. Febr. (WTB) Jn der Angelegenheit der Suche
nach den Mördern Erzbergers ſind heute neue Erklärungen hoher Po
lizeifunktionäre erſchienen, die entſchieden in Abrede ſtellen, daß den
pon den Münchener Behörden der Ermordung Erzergers Beſchuldigten
falſche Päſſe ausgeſtellt worden ſeien. Tatſache ſei, daß die des Mordes
Beſchuldigten, Schulze und Tilleſen, in Budapeſt weilten. Von hier
aber ſeien ſie auf unbekannte Weiſe wieder verſchwunden. Die der Tat
beſchuldigten beiden Deutſchen wurden eingehend vernommen und ihre
Lichtbilder nach Deutſchland geſchickt. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie
mit den des Mordes Beſchuldigten nicht identiſch ſind. Da die beiden
Herren im Beſitze regelrechter Päſſe ſind, konnte ihre Verhaftung nicht
geſtattet werden.

Provinz und Nachbarländer.
Ungünſtige Finanzlage der Provinz Sachſen. 33 Millionen Mark

Fehlbetrag.
Jn der Sitzung des Provinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen am

vergangenen Donnerstag wurde auch die Finanzlage der Provinz
Sachſen erörtert. Der größte Teil der Kommunalverbände iſt ſeinen
Verpflichtungen nur zum Teil nachgekommen, zwei Landkreiſe haben
für das vorige Jahr überhaupt noch keine Beiträge abgeliefert, weil ſie
nicht in der Lage ſind, dieſe Summen aufzubringen. Die Gemeinde
verbände ſchulden der Provinz im ganzen über 4 Millionen Mark
Steuern, außerdem ſind über 7 Millionen Mark Vorſchüſſe für die
Elektrizitätsverſorgung vorhanden. Die Provinzialverwaltung hat, um
ihren Verpflichtungen nachkommen zu können, Vorſchüſſe von rund
47 Millionen Mark bei der Provinzialhauvptkaſſe aufnehmen müſſen.
Schwere Bedenken wird die Deckung des Fehlbetrages für das
am 831. März zu Ende gehende Geſchäftsjahr hervorrufen. Es iſt nach
den Mitteilungen des Finanzdezernenten mit einem Fehlbetrag
von 30 bis 33 Millionen Mark zu rechnen. Dieſer Fehl-
betrag wird ſich auf mindeſtens 45,. Millionen Mark erhöben,
wenn die vom Reiche z erwartenden Einkommenſteuervorteile nicht
an die Provinz gezahlt werden. Was das für die Kreiſe und Gemein-
den bedeutet, kann man daraus ermeſſen, daß mindeſtens 235 Prozent
der veranlagten Realſteuern allein zur Deckung des Defizits erhoben
werden müſſen. Der bisherige Steuerſatz betrug 205 Prozent. Die
Mehrausgaben der Verwaltung beliefen ſich infolge der Preisſteige-
xung auf etwa 15. Mill. Mark, für die Beamtenbeſoldung 14 Mill.
Mark und für die Ortsklaſſeneinteilung 2 Mill. Mark. Um nun dieſe

gewaltigen Ausgaben decken zu können, wird mindeſtens das Dreifache
S 675 Prozent Steuern erforderlich ſein. was zuſammen mit der
rennt des Defizits eine ſteuerliche Belaſtung von 1900 Prozent

edeutet.

Neue Lohnbewegungen in Halle.
Halle, 20. Febr. Die am Freitag hier geführten Verhandlungen

zwiſchen den Spitzenorganiſationen der kaufmänniſchen und tech
niſchen Angeſtellten- Verbände und der Allgemeinen Arbeitgeber
vereinigung über Erhöhung der Tariflöhne und Gehälter haben zu
keiner Einigung geführt. Die Angeſtellten berufen für Dienstag eine
Proteſtverſammkung ein, in der weitere Schritte beſchloſſen werden
ſollen. Eine ſtark beſuchte Verſammlung der Funktionäre und Be
triebsvertrauensmänner des Deutſchen Metallarbeiterverbandes lehnte
einſtimmig den Schiedsſpruch über den Lohntarif ab.

Streik der Bergarbeiter in Mansfeld aus gebrochen.
Eisleben, 20. Febr. Trotzdem die Direktion der Mansfelder

kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft am Freitag abend in einem Schrei
ben den Bergarbeiterorganiſationen den Vorſchlag macht, die Lohn
ſtreitigkeiten durch ein Schiebsgericht zu erledigen, ſind die Bergarbeiter
am Sonnabend mittag nicht angefahren. Es werden nur die Not
ſtandsarbeiten ausgeführt. Wie wir hören, wollen die Vergarbeiter in
der Frage des Organiſationszwanges ihren Standpunkt unter allen
Umſtänden aufrecht erhalten. Es dürfte, wenn das der Fall iſt, zu
einem harten Kampf kommen, der ſich evtl. auf das ganze mitteldeutſche
Braunkohlengebiet ausdehnen wird.

auch von Kindern und Jugendlichen angenommen werden.
Solche Wetten haben ſelbſtverſtändlich auf die Charakterentwicklung
der Jugend einen ſehr verderhlichen Einfluß. Mit geſetzlichen Mitteln
iſt hiergegen leider nicht zu kämpfen. Der Erxlaß wendet ſich darum
an die Schulen, Elternbeiräte und Jugendpflegeorganiſationen mit
dem Erſuchen, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln an der Be
ſeitigung dieſes Ubelſtandes mitzuhelfen. Die Hauptſache hierbei wer
den die poſitiven Erziehungsmittel ſein. Durch ein gut ausgebildetes
Schulleben, durch Sammlung der Jugendlichen in Jugendvereini
gungen mit erziehlichem Charakter wird hier viel zu erreichen ſein.

Dasſelbe gilt auch von der Bekämpfung des Alkoholrs-
m u s. In unheimlicher Weiſe ſteigt jetzt wieder der Alkoholverbrauch.
Die Berichte aus Trinkerfürſorgeſtellen und Trinkerheilſtätten, aus
Armen und Polizeiverwaltungen, aus Jrrenanſtalten und Kranken
häuſern, aus Zeitungen und Feitſchriften liefern den Beweis. Aber
es bedarf doch keiner weiteren Begründung, daß unſer Volk gerade in

dieſer Zeit alle Kräfte ſammeln muß, um wieder zu erſtarken. Es
ilt vor allem, die Jugend vor den Schwächen und Schäden des Alholiemus zu bewahren. Jede Schule, jeder Turn, Sport und

Jugendverein ſollten darum rückſichtslos den Kampf gegen den Al-
koholismus aufzunehmen.

Was verſteht man unter einer Frau von Welt?

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ ließ über dieſes Thema eine
e vie n Auszüge aus einigen Antworten mögen hier mit
geteilt ſein

Eine Frau von Welt muß imſtande ſein, das liebenswürdigſte
Lächeln zu bewahren, ſelbſt wenn eine Todfeindin zu ihrer Rechten und
eine zu ihrer Linken ſitzt.

Wahrheiten gibt es nicht über die Frau von Welt. Jhre Ge
heimniſſe laſſen ſich nicht entſchleiern, ſie kann ihnen höchſtens Formen
geben. Formen ſind Herrſchaft über die ſichtbare und unſichtbare
Welt. Es gibt konventionelle Formen, die haben keine Geheimniſſe
mehr. Es ſind nicht die Formen der Frau von Welt.

Jhr Wiſſen iſt tiefes inſtinktſicheres Fühlen in Abwägung von
Menſchen und Werten, deren Summe ihre Kultur iſt. Darum
wirkt die Frau von Welt zuſammenfaſſend und vorbildlich. Sie iſt,
ſie war, ſie wird immer ſein, ſolange es noch Raſſigkeit in Europa
gibt, denn ſie wird geboren nicht erzogen. Nie war ſie international,
ſondern typiſch für ihre Umwelt und ſie will es ſein. Jhre Weſen
haftigkeit verabſcheut jeglichen Dilektantismus. Mit anderen Werten
ſie hat Diſtanz zu ſich ſelbſt.

Schneereſte bald verſchwinden.

Merſeburg und Umgegend.

20. Februar.

Die verſunkene 6tadt.
Die Kälte hat erhebliche Anſammlungen von Schnee hervorgerufen.

Deshalb war den Hausbeſitzern geſtattet worden, die Aſchen- oder Müll
eimer auf den en auszuſchütten, damit das trotz der polizellichen Verordnung zu Falle kommende Publikum ſozuſagen auf die Aſde

fallen konnte, wenn es zu Falle kam.
Auf dieſe praktiſche Art und Weiſe erreichte man im Verlauf des

ſtrengen Winters eine beachtliche Umwandlung der Bürgerſteige in ein
Hügelland. Die chemiſchen Verbindungsprozeſſe ſchritten ſo weit fort,daß man die verſchiedenartigen A en nerdeſtandieſ in den Eisſchnee
ſchmelzungen nicht mehr unterſcheiden konnte. Da deckte plößlich der
Himmel die ganze Stadt jetzt in der Faſchingszeit mit einem neuen
Schneemantel der Liebe zu, worauf es taute.

Das Tauen ſetzte gleichzeitig ein und erſtreckte ſich nicht nur auf
den Erdboden, ſondern beſonders auch auf die Dächer. Damit das
Waſſer von hier ſchnell auf die Bürgerſteige bezw. in die Hutkrempen
der Vorübergehenden gelangen kann, befinden ſich heutzutage in den
Dachrinnen überall Löcher, aus denen es hervorſpritzt. Die Stadt ging
unter ſolchen Umſtänden dazu über, ſich zunächſt in einen See, dann in

eine See zu verwandeln sAlles lief aus den Häuſern und ſchlug verzweifelt mit ſcharfen Jn
ſtrumenten auf die Bürgerſteige, um das Schlimmſte z vermeiden.
Dabei konnte man einmal wieder ſo recht die Rückſichlsloſigkeit des
Publikums beobachten. Denn es ſuchte ſich immer gerade die Stellen
aus, wohin die Leute mit den Hacken im nächſten Augenblick den
Schmutz mit tödlicher Sicherheit ſpritzten. Das r dann leider auch
am Freitag nachmittag um 334 Uhr zu einem bedauerlichen Zwiſchen
fall, in dem ein Merſeburger einen anderen Merſeburger „Schwein“
nannte. Durch die Geiſtesgegenwart des ſo Benannten, der den Aus
druck ſofort durch einen Gegenruf abſchwächte, blieb der Stadt eine
weitere Beſchimpfung erſpart, worauf ſich beide entſchuldigten.

Auch die Automobile leiſteten anerkanntermaßen gute Dienſte, in
dem ſie durch ununterbrochenes Hin und Herfahren Sorge trugen, daß
der Schlamm gleichmäßig von oben bis unten hin im Publikum verteilt
wurde. Abends ſah man die dunklen und bei verbotener Schaufenſter
beleuchtung ſchwankenden Schatten des ſchwimmenden Publikums über
die gurgelnden Fluten gondeln. Morgen muß der Verkehr auf den
Dächern freigegeben werden. Diejenigen, die ſich vorgenommen haben,
nächſten Sommer wieder wegen der Angelegenheit des Mangels an
Merſeburger Badegelegenheiten Ungelegenheiten zu machen, wollen ſich
jetzt t Bädern eindecken. Beſonders iſt die Gotthardtſtraße dazu ge
eignet

Man ſieht übrigens wieder mal, daß nur die Hausbeſitzer ſich eines
unmoraliſchen Vorgehens ſchuldig machen. Jm Gegenſatz zu ihnen
wiſſen die ſtagtlichen und ſtädtiſchen Jnſtitute, daß es unſittlich iſt, dem
Walten der Natur vorzugreifen. Poſt und Bahn und zum Teil auch
die Stadt laſſen ihrer Sittlichkeit freien Lauf. Nichts könnte ſie be
wegen, auch ihrerſeits die Fußſteige zu ſäubern, ſie warten, bis die
Sonne ſelbſt ihr göttliches Werk vollendet und alles wegtaut. Bahn
und Poſt dienen ja außerdem dem Verkehr. Sie wiſſen, daß ein Fluß
den Verkehr belebt. Warum ſollten nicht auch die Flüßchen und die
Teiche auf den Fußſteigen den Verkehr beleben können

Der Waſſerpreis beträgt, wie nun auch vom Magiſtrat bekannt
gemacht wird, rückwirkend vom 1. Januar 2 C je Kubikmeter.

Ausbildungsfurſe für Kriegerwitwen und deren Töchter im
Zuſchneiden und Nähen von Kleidung und Wäſche, Namen und Loch
ſticken veranſtaltet in den nächſten Tagen die ſtädtiſche Fürſorgeſtelle.
Auch ein Unterrichtsfurſus für Schreibmaſchine iſt geplant. Meldungen
ſind umgehend im Rathaus, Zimmer 16, zu bewirken. Koſten werden
von der Fürſorgeſtelle getragen.

Kber die Auszahlung von Teuerungszuſchüſſen an Kriegsbe
ſchädigte, Altrentner. Kriegerwiten, Kriegerwaiſen und Altrentnerinnen
ſindet ſich im heutigen Jnſeratenteil eine amtliche Bekanntmachung.

Einheiteverband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterhlie
benen. Dem Antrage des Einheitsverbandes entſprechend wird das
Polizeigeſchäftszimmer im Rathaus (Markt), Zimmer 12, am 23 und
24. Februar 1922 auch nachmittags von 3—6 Uhr zur Beglaubigung
von Rentenjahresquittungen für Kriegsbeſchädigte geöfnet ſein. (Siehe
Bekanntmachung im Anzeigenteik der heutigen Zeitung und im mor
gigen Amtsblatt.)

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die. Reichsbank und
die Poſt erfolgt in der Woche vom 20. bis 26. Februar unverändert
wie in der Vorwoche zum Preiſe von 780 für ein Zwanzigmarfkſrück,
390 A für ein Zehnmarkſtück. Für die ausländiſchen Goldmünzen
werden entſprechende Preiſe gezahlt.

Stickſtoffdünger vom Lennawerk. Wie das Leunawerk mitteilt,
kann jeder Landwird ſoweit er ſeinen Landbeſitz in dem für das Leuna
werk für den Landabſatzverkauf gezogenen Lieferkreis von ca. 20 Kilo-
meter hat, auf ſeinen vom Gemeindevorſteher beglaubigten Antrag hin
die ſeinem Wirtſchoftsbetriebe entſprechenden Mengen Stickſtoffdünger
geliefert erhalten. Eine Lieferung an Händler oder an Landwirte, die
weitergb wohnen, iſt dem Leunowerk unterſagt. Bei Abgaben werden
neben den geſetzlichen Höchſtpreiſen, erhoben: 1. eine Füllgebühr von
0,60 für 190 Kilogramm und 2. ein Aufſchlag von 2 für 100 Kilo
gramm bei Abgabe von weniger als 5000 Kilogramm.

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum Sonnabend
verſchafften ſich Diebe, wahrſcheinlich durch Nachſchlüſſel, Eingang zu
dem Hauſe Clobjicauerſtraße 9. Sie hatten gerade begonnen, aus der
Flurtür, die nach dem Kaufladen führt, die Füllung herauszuſägen, als
ſie gegen 2412 Uhr von Hausbewohnern, die Beſuch nach unten brachten,
geſtört worden ſind. Es fiel zwar auf, daß die Haustür nicht ver
ſchloſſen war, aber nichts Übles ahnend unterließ man die Unterſuchung
Erſt am andern Morgen ſah man die Früchte der nächtlichen Arbeiter.
Von den Eindringlingen fehlt jede Spur.

75 Grad Wärme im Schatten wurden heute in den Mittags
ſtunden vom Celſiusthermometer abgeleſen. Da auch die Sonne freund
lich lacht und ein warmer Südweſt weht, dürften nun auch die letzten

Bildung iſt für ſie eine Selbſtverſtändlichkeit. Traditionen haben,
Heißt, ſie erfüllen, an langer Kette, und doch frei als Menſch, aber
nie als Frau.

Eine Frau von Welt iſt eine Dame, die ſich ſelbſt und die geſell
ſchaftlichen Formen völlig beherrſcht.

Eine Frau von Welt verſteht es, ohne beleidigenden Hochmut
Diſtanz zu halten, Gegebenes ohne Stimmaufwand hinzunehmen und
Situationen zu vermeiden, denen ſie nicht gewachſen iſt.

Eine Frau von Welt braucht nicht reich zu ſein, ſie muß Geld
r verſtehen. Sie braucht nicht klug zu ſein, aber ſie muß
de eſitzen. Sie braucht nicht elegant zu ſein, aber ſie muß Anmut
aben.

Jhr Gegenſatz iſt die geſchwätzige, vertrauliche, geiſtig und körper
lich aufgepuhte Frau.

Her Orden.

Ein Mitarbeiter ſchreibt uns Als KiderlenWächter in Bukareſt
Geſandter war, bemühte ſich der Herausgeber einer dortigen Zeitung,
ein Hſterreicher, nennen wir ihn Pipps, mit großer Zähigkeit um
ſeine Gunſt und hatte die taktloſe Gewohnheit, die Dienſte, die er nach
einer Meinung durch ſein Blatt dem Geſandten leiſtete, ihm jedesmal
anft unter die wohlgeformte Naſe zu reiben und kräftig zu übertreiben.
Als er glaubte daß es zu einem deutſchen Orden reiche, wandte er
ſich an den Leiter der Kanzlei der en et Hofrat K. und ſagte
ihm. „Herr Hofrat einen deutſchen Orden hätt' ich wohl eigentlich
verdient, ſollt' man meinen. Aber ich mags e nicht ſagen.
Gehens, ſan's ſo freundlich, ſagen Sie's ihm. Wenn ich Exzellenz
wieder treffe, werde ich ſehen am Geſichte von Exzellenz, wie Exzellenz
darüber denkt. Wenn er macht ein freundliches Geſicht, werd
wiſſen, daß er wird kommen, der Orden.“ Das nächſte Zuſammen
treffen Pipps mit dem Geſandten fand im Stammreſtaurant des
Letzteren ſtatt. Eigentlich nicht im Reſtaurant ſelbſt, ſondern im
„Hier!“ KiderlenWächter mit ſener derben Unbekümmextheit, die ihm
eigen war, Pipps mit der unterwürfigen Haltung, die ſich hohen Herrn
gegenüber auch an ſolchem Orte geziemt, und verſtohlen die Mienen
von Exzellenz muſternd, ob ſie denn Ffreundlich“ ſeien oder abweiſend.

Se war eigentlich keines von beiden, ſondern nachdenklich, ſo etwa
wie ſie Exzellenz aufzuſetzen pflegte, wenn Pipps von ihm eine
diplomatiſche Offenbarung empfing. Die erfolgte denn auch, halbrechts
über die Schulter hinweg, mit der alle Hoffnungen knickenden Frage:
„Sie Pipps, was wollen denn Sie eigentlich mit einem Orden
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Der Männer-Turnverein beging am Sonnabend abend im

Tivoli die Feier ſeines 61 jährigen Beſtehens, wozu ſich ſeine Mit
glieder und Freunde in überaus reichem Maße eingefunden hatten.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache der Vorſitzende Prokuriſt Se y
fert, alle Feſtteilnehmer herzlich willkommen Insbeſondere gab er
ſeiner Freude darüber Ausdruck, auch Stadtrat Beſſert, Gauver
treter Meyer und die Vertreter der einzelnen Turnvereine zu den
Gäſten zählen zu dürfen. Im weiteren ſtreifte der Redner in kurzen
Zügen die geleiſtete Arbeit innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft und
im Rahmen des Vereins Zu den Aufgaben, die das neue Jahr auf
die Schultern des Vereins legt, gehört vor allen Dingen die Ver
größerung der Turnplatzanlage, zu deren Verwirklichung die reſtloſe
Einſetzung aller Turnbrüder erforderlich iſt. Mit einem Appell an
die Einigkeit und Brüderlichkeit innerhalb des Turnvereins als Glied
der deutſchen Turnerſchaft klangen die mit Beifall aufgenommenen
Worte aus. Sodann ergriff der Vertreter der turnexriſchen Behörden
vom Nordoſtthüringer Turngau, das Ehrenmitglied des Männer
Turnvereins, Meyer
kinde im Namen des Gaues ſeine Glückwünſche aus und gab der Hoff
nung Ausdruck daß auch in den kommenden Jahren die Turnerei
weiter in der Lage wäre, am Wiederaufbau unſeres ſchwer darnieder
liegenden Vaterlandes mitzuhelfen. Dieſer Aufgabe könne ſie aber nur
dann gerecht werden wenn neben der körperlichen Ertüchtigung auch
an der ſittlichen Kräftigung beſonders der Jugend nach beſten Kräften
gearbeitet würde. Wenn jeder an der Erreichung dieſes gemeinſamen
Zieles das ſeine beiträgt, ſo darf uns um die Zukunft noch nicht bange
werden. it einem kräftigen „Gut Heil“ auf die deutſche Turnſache
ſchloß er ſeine Ausführungen. Eine Sammlung, die Stadtrat Bött
cher anregte, und deren Erlös dem Fond zur Unterſtützung von im
Turnbetriebe verunglückten Turnern und Turnerinnen zugeführt wer
den ſoll, ergab die anſehnliche Summe von 555 Turnlehrer
Frohne wies ſodann auf den Bildungsabend am 27. Februar hin,
wo Stadtmedizinalrat Prof. Dr. v. Drigalski- Halle über die Bedeutung
von Turnen und Sport für Erziehung und Volksgeſundheit ſpricht
Den Beſuch dieſes Abends machte er allen Turnern zur Pflicht. Von
den turneriſchen Leiſtungen des Vereins legten eine Reihe von Vor
führungen auf der Bühne Zeugnis ab. Die Barrenübungen der erſten
Jugendriege zeigten, welcher Schneid ſchon in ihren jungen Gliedern
ſteckt Einen guten Eindruck hinterließen auch die Langſtabübungen
der Turnerinnen. Voll Anmut waren dann beſonders die Gruppen
ſtellungen der 1. Riege, darſtellend Freiübungen, Stab- Hantel- und
Keulenübungen, Ballſpiel, Wurf, Lauf und Siegerbekränzung. Einen
guten Abſchluß ſtellten die Stüthantelübungen der 1. Riege dar. Jm
weiteren Verlaufe des Abends erfreute die Geſangsabteilung unter
Leitung von Lehrer Län gericht mit dem Vortrage von mehreren
Männerchören, mit denen Konzertſtücke des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins Hand in Hand gingen. Der Kapelle und ihrem
Dirigenten Hagemann, wurde reicher Beifall zufeil. Nach dem unter
haltenden Teile vergnügte man ſich dann am Ball, der die fröhlichen
Feſtgenoſen bis zu vorgerüſckten Stunde zuſammenhielt.

Theatervorſtellung des Kreiswohlfahrtsamtes. Es wird noch
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Karten für die am Mittwoch
im Halleſchen Stadttheater ſtattfindende „Dornröschen“ Aufführung
morgen, Dienstag, abgeholt werden müſſen.

Die Kleevächter berufen für Mittwoch eine Verſammlung nach
dem Wettiner Hof“ ein.

Am 148. Bildungsabend wird, wie ſchon bekannt gegeben, Dr.
v. Drigalski über „Die Bedeutung von Turnen und Sport für Er
ziehung und Volksgeſundheit“ ſprechen. Es ſei nochmals darauf hin
gewieſen, daß mit dem Vortrag, der nächſten Montag, abends 8 Uhr,
im Schloßgartenſalon veranſtaltet wird, turneriſche und rhythmiſche
Vorführungen verbunden ſind

Vortrag über ſparſames Heizen in Haushalt und Wirtſchaft
am Mittwoch den 22. Februar, abends 8 Uhr, im oberen Saale des
Herzog Chriſtian Der Vortragende bitfet etwaige Anfragen vor
Beginnn des Vortrages ſchriftlich auf ſeinem Rednervylatze
im Herzog Chriſtian“ niederzulegen und gleichzeitig Name und Woh
nung mit anzugeben. Soweit die Ant vort guf die betreffende Anfrage
nicht ſchon während des Vorkrages eingeflochten werden kann, wird ſie
nach Schluß des Vorktrages erörtert. Einzelne beſtimmte Fragen wer
den gegebenenfalls ſpäter ſchriftlich beantwortet werden. Der
Name des Anfragenden wird ſelbſtverſtändlich in der Erörterung nicht
genannt werden.

Has Wahlergebnis für das Finanznericht in Magdeburg
Der Pravinziaglausſchuß der Provinz Sachſen hat für das Fingnz

gericht in Magdeburg für die Zeit vom 1. Aprik 1922 bis 31. März
1928 folgende ehrengmtlichen Mitglieder gewählt:

Bürgermeiſter Seydel- Halle a. S.. Bürgermeiſter Paul-Magdeburg,
Zweiter Bürgermeiſter Brisly-Ouedlinburg, Oberbürgermeiſter Diet
rich Naumburg, Stadtrat Max König- Weißenfels. Bürgermeiſter Meier
Gräfenbainicheit, Bürgermeiſter Nowack-Sömmerda, Amtsvorſteher Dr.
BertholdDiemitz b. Halle. Amtsvorſteher Cornely-Leung,
Gemeindevorſteher Flehr-Helbra, Verbandsſekretär Guſtav Mikowsky
Magdeburg Abteflungsvrrſteher Karl Pfeiffer- Halle a. S., Seminar
lehrer Koerlin-Merſeburg, Syndikus Dr. Carlsſon Halle
g. S. Lehrer Karl ArndkGröbern. Bankdirektor Koch Erfurt. Bezirks
ſekretär Sähmiſch-Merſeburg, Reiſender Walter ScheidtMagdeburg,
kaufmänniſcher Angeſtellter Krohwitter Bitterfeld (Grube Leopold), Di
rektor Möller-Lauchhammer, Reitner Albert Schneider Erfurt. Rent
ner Otto Pohle-Merſeburg, RNentner, früher Landwirt, Adker
mannKökern (Kreis Bitterfeld). Kaufmann Hermann Büchner- Halle
g. S. Koloniglwarenhändler Wilhelm Krauſe-Merſeburg, Fabrikbeſitzer
Uffrecht Neuhaldensleben, Fabrikheſiter Otto Gruſon Magdeburg,
Rittergutsbeſttzer Augſtin-Gentha b. Seyda. Landwirt Berkram Nord
germersleßen, land wirtſchaftlicher Arbeiter Lüdecke-Barby a. E. (Kreis
Calbe), Guſtar Lochſtampfer, Bezirkskarteſlſekrekär in Magdeburg Ar
beiterſekretär Bernhard WünſchmannMagdeburg, Geſchäſtsſührer Wil
helm Möhring Oredlinurg. Betriebsräteſekretär Richard DietrichZeitz,
Pebalteur Paul Pätzold Erfurt. Parteiſekretär Joſeph SchippachZeitz,
Parteiſekretär Guſtav Grune Magdeburg, Hermann Lamme- Erfurt.

Die gewählten 38 Mitglieder ſind zugleich Vertreter aller anderen
ehrenamtlichen Mitglieder des Finanzgerichts.

Die Kartoſſelnot.
Von einem Kartoffelgroßhändler wird uns geſchrieben:
Der ſtarke Kartoffelmangel in faſt allen Städten hat wieder zu

durchaus ungerechtfertigten Angriffen auf den legitimen Handel ge
ührt. Der anhaltende Froſt hat ſeit Wochen jeglichen Transport von
artoffeln unmöglich gemacht; ſo daß ſchon deshalb ein gewiſſer Mangel

an dieſem nötigſten Produkte beſteht. Dieſe Knappheit an Ware wäre
jedoch nicht ſo groß geweſen, wenn es möglich geweſen wäre, während
der Verſorgungszeit, alſo im Herbſt, genügende Lagerwaren heran
zuſchaffen. Jn den Monaten Oktober und November haben die zu
ſtändigen Behörden durch das Nichteingreifen gegen den wilden Handel,
beſonders die preistreibenden Aufkäuſer induſtrieller Werke, die jehige
Knappheit mitverſchuldet. Als die Zuſtände ſich weiter verſchlimmerten,
ſahen ſich die Stagtsanwälte auf Betreiben der Landräte verpflichtet
einzugreifen und Erzeugerpreiſe feſt zulegen, die jeder Grundlage ent
behrten. Die Folgen waren eine gänzliche Ausſchaltung des Handels
denn die Landwirte gaben zu dieſen Preiſen nichts ab.

Hierzu trat noch ein völliges Verſagen der Transport
mittel und ein enormes Steigen der Frachten. Der Streik der
Eiſenbahner zwang den Handel, andere Transportmittel, wie Laſt
autos und Fuhrwerke zu gebrauchen. Es gelang ihm unter unendlichen
Schwierigkeiten, nicht unerhebliche Mengen von Kartoffeln heranzu
ſchaffen. Die Preiſe aber mußten, um die nackten Selbſtkoſten zu
decken, um etwa 15 Prozent erhöht werden, was übrigens gering iſt,
wenn man bedenkt, daß andere Volksernährungsmittel, wie Brot und
Fleiſch, noch ſprunghafter in die Höhe gehen.

Die Bevormundung des Handels in der Preisgeſtaltung durch die
Behörden hat nur ſtörend auf eine günſtige Entwicklung der Markt
lage eingewirkt. So lange ſie andauert, iſt an ein Auſhören des Kar
toffelmangels nicht zu denken.

Teuerung und Kleinhandel.
Aus kaufmänniſchen Kreiſen wird uns geſchrieben
Die wiederholt beſprochenen Urſachen der beſtehenden und

immer noch ſortſchreitenden Teuerung ſind in der breiten Maſſe
immer noch zu wenig bekannt. Die Maßnahmen der Behörden ſind
wohl gut gemeint, chten aber nur zu oſt am unrichtigen Platz ein,
nämlich beim Kleinhändler. Der Kleinhändler verkauſt ſeine Ware in
der Regel ſolange zum alten Preis, bis von der betreffenden Liefe
rung nichts mehr vorhanden iſt. Er kann nicht die ſogenannte ſteigente
Konjunktur ausnutzen. Kommt der Mann dennoch auf den Gedanken,
anders zu handeln, dann muß er gewärtig ſein, daß die Polizei davon
erfährt und er hat ſtrenge Strafen zu erwarken. Der reelle Klein
handel wird ſich dieſer Gefahr ſchon gar nicht ausſetzen und trägt dieere Bürde ſtillſchweigend. Fallen die Preiſe ſo muß der Klein
händler mit Verluſt abſtoßen, oder aber das Publikum läßt die Warelibgen Unter allen Umſtänden hat er mit Verluſt zu rechnen

Diemitz, das Wort, ſprach dem Geburtstags-

Anders der Großhandel,
Sobald die Börſe angieht oder feſt iſt, fällt es wohl keinem Groß

händler ein, ſich mit ſeinen vorgeſchriebenen 6 Prozent zu begnügen
Iſt es aber recht, wenn dem Kleinhändler zum Tagespreiſe Mehl an
geboten wird, daß dieſes ſelbe Mehl morgen 50 oder 100 X mehr
koſtet? Beſtehen die Vorſchriften wegen Kettenhandels nicht mehr
oder dürfen Waggons von einem zum anderen Großhandler verſchoben
werden mit oft ganz ungeheuren Gewinnen Unter dieſen Mampule
tionen leidet in erſter Linie der Kleinhändler und dann das zahlende
Publikum. Es wird mir jedermann ohne weiteres zugeben daß der
artige e täglich vorkommen. Beſonders kraurig iſt die
Lage im Mehlgeſchäft und im Kartoffel geſchäft Wie ſoll aber
dieſen Dingen ein Ende gemacht werden Meines Erachtens durch
verſchärfte Kontrolle und auf dem Wege, daß eine Anzeigepflicht
für alle jene eingeführt wird, die von ſolchen Verſehlungen Kenntnis
haben. Die ehrlichen Großhandelsfirmen werden darunter nicht leiden
und wenn diejenigen die es angeht eine verſchärfte Kontrolle nicht erſt
abwarten, dann wird auch der ehrliche Kleinhandel nichts dagegen ein
zuwenden haben und die Konſumenten auch nicht.

Konferenz der Vertreter der am Tarff beteiligten Arhelter

organiſationen im Vraunhohlenbergkan Mitteldeutſchland
Vorläufig kein Vergarbelterſtreik!

„Halle, 20. Jebr. Am Sonntag fand in Leipzig eine von nahezu
zweihundert Delegierten e Konferenz der am Braunkohlentarif
beteiligten Organiſationen ſtatt, um über das Ergebnis der bisherigen
Tariſverhandlungen zu beraten und Beſchluß zu faſſen. Nach Kefergten
des Bergarheiter-Zentralvorſitzenden Huſemann und des Hauptbezieks-
leiters für Mitteldeutſchland Unden ch Halle, fand eine ausgedehnte
ſachliche Debatte ſtatt. Mit 126 gegen 35 Stimmen wurde eine Ent
ch ließ nung angenommen, in der die bisherige Haltung derOrganiſatiensvertreter gebilligt wird und in ber Jerter
die angebahnte Vermittlungs aktion des Allgemeinen Dent-
ſchen Gewerkſchaftsbundes begrüßt wird. Weiter wird darin erkſärt,
daß dieſe Vermittlungsaktion ſowie die anderen ſchwebenden er
Jungen abgewartet werden ſollen, allerdings nur wenn die Verhand-
lungen mit größter Beſchleunigung zu Ende geführt werden. J
Für den Fall der Ablehnung der Forderungen brach ſpontan der
Wille durch, unter allen Umſtänden den Kampf aufzunehmen.
Der muſterhaften Diſziplin der mitteldentſchen Bergarbeiter und der
beteiligten Organiſationen iſt es zu danken, wenn dern Verhandinnge
kärpern ſo noch eine Atempauſe gewährt worden i. Die Konferenz
war ſich der vollen Verantwortung und der Tragweite eines offenen
Kampfes bewußt und will kein Mittel unverſucht laſſen, im Intereſſe der

Volkswirtſchaft eine friedliche Verſtändigung zu ſuchen.
Durch dieſe e a r we die Situation in Mitteldeutſchland

dahin gellärt worden, daß in Mitteldeutſchland der Streit auf die etwa
29 000 Arbeiter des mansfeldiſchen Erzbanes beſchränkt bleibt und vie
Braunkohlenbergwerke im Betrieh bleiben.

Wetterwarte
B. W. am 21. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter,

etwas Regen und Schnee. 82. 2. Ziemlich trübes am Tage etwas
wärmeres Wetter mit Regen

Mächein und Umgegend

K. Neumark, 20. Febr. Eine Gemeindevertreterſigang
fand hier am vorigen Montag ſtatt. Es wurde veſchloſſen, 1200 Pro
zent Grund und Gebäudeſtener, 1200 Prozent Gewerbeſteuer Klaſſe 1
und 2, 800 Prozent Gewerbeſteuer Klaſſe 8 und 4, und 800 Prozent
Betriebsſteuer zu erheben.

Mücheln, 20. Febr. Priv. Realſchule Mücheln. Die
Geſellſchafterverſammlung beſchloß am 15. Februar, den Antrag des
Kuratoriums entſprechend, Oſtern 1922 nicht nur die vierte, ſondern
guch die dritte Realklaſſe aufzubanen, ſo daß zu dieſem Zeitpunkt Sexra
bis Untertertig einſchließlich vorhanden ſind. Jn Anbetracht der
ſtetig ſteigenden Baupreiſe wurde außerdem beſchloſſen, bereits ſofort
das 5. und 6. Klaſſenzimmer mit je ein Nebenzimmer im II. Stock
auszubauen und bis Oſtern 1822 fertig uſtellen, ſo daß in dem neuen
Schulgebäude eine vollſtändige Realſchule mit s Klaſſen und den er
ſorderlichen Nebenräumen Un erkunft findet. Als weitere Lehrkräfte
wurden r die Lyzeallehrerin Frl. Petzold aus Halle und der
gkademiſche Zeichenlehrer Herr Kirſch von der Oberrealſchule Zeitz
Den Turn und Handarbeitsunterricht für Mädchen übernimmt die
techniſche Lehrerin Frl. Rothkähl.

Mücheln, 20. Febr. Die Anmeldung und Vorſtellung der zu
Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden Kinder ſoll am Donnerstag den
23. Februar nachmittags 8 Uhr, im Lokale der 1. Klaſſe der hieſigen
Schule erfolgen.

Querfurt, 20. Febr. Am vergangenen Mittwoch hielt der VfL.
im. Bär“ ſeine Mitgliederver ſammlung ab. Bevor der ge
ſchäftliche Teil zur Erledigung kam, gedachte der Vorſißende, Herr
Schäfer eines ſcheidenden Mitgliedes Herr Major g. D. Zan
der verläßt ſeinen Wirkungskreis Querfurt. Mit ihm geht ein
Sportsmann aus dem V. der dieſem jede freie Minute widmete.
Die Verſammlung brachte ihm als Abſchiedsgruß ein dreifaches Hipp
Hipp Hurra! Major a. D. Zander dankte mit herzlichen Worten.
Vor allen Dingen ermahnte er die Jugend, kräftig weiter an dembegonnenen Werke zu arbeiken, ſich üchtig auf dem grünen Naſen und
im Freien zu tummeln, damit ſie brauchbare und tüchtige Menſchen
werden. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Nach Ver
leſung der Niederſchrift wurden wiederum einige neue Mitglieder auf
genommen. Weiterhin wurde beſchloſſen. Anmelbdungen für Bewerber
des deutſchen Turn und Sportabzeichens zu übernehmen und beim
Reichsausſchuß für Leibesübungen zu beantragen, einen Prüfungs
ausſchuß nach Querfurt u verlegen, da dieſes infolge ſeiner ſo
lierten Lage dazu gezwungen ſei. Es könne den Mitgliedern nicht
zugemutet werden, bei jeder einzelnen Prüfung eine koſtſpielige Reiſe
nach Halle vder Eisleben vorzunehmen. Nach Erledigung verſchiedener
kleinerer Vereins angelegenheiten wurde die anregend verlaufene Ver
ſammlung geſchloſſen.

F Querfurt, 20. Febr. Der Gewerbeverein feierte am
vorigen Donnerstag im großen Sternſagale ſein 60 fjähriges Stiftungs
feſt. Der Vorſitzende ſprach eingangs über die Bedeutung des Ge
werbevereins, deſſen ganzes Beſkreben der Förderung des Gewerbes
diene. Der Houptwert einer Vereinigung aller Gewerbetreibenden
liege in der gegenſeitigen Aneiferung und Erziehung zur künſtleritwen
Vervollkommnung des Gewerbes die durch Veranſtaltung von Aus
ſtellungen von Geſellen und Lehrlingsſtücken uſw. betäkigt werde. Das
deutſche Gewerbe känne und müſſe dazu beitragen, die Zukunft unſeres
Vaterlandes zu ſichern.

Turnen Spiel Gport.
Kein Fußballſport in Halle.

Der plötzliche Witkerungsumſchlag in den letzten Tagen hatte die
ſonntäglichen Jußballdispoſitiönen wieder reſtlos über den Haufen
worfen. Der Voruſſiaplatz befand ſich in einem derartigen Zuſtande
daß eine Durchführung des Städteſpiels Halle Magdeburg nicht mög
lich war. Der Kampf wurde daher abgeſagt und ſoll im Mai zum
Austrag kommen.

Sportfreunde II Merſeburg Spielgbteilung des T. u. Sp. V.
Neu-Röſſen.

Das für Sonntag nachmittag 230 Uhr angeſetzte Freundſchafts
ſpiel auf dem Sportplatz in Neu Röſſen konnte infolge eingetretenen
Tauwetetrs, welches die Plätze ſpielunfähig machte, nicht ausgetragen
werden. Beide Mannſchaften werden ſich vorausſichtlich am kommenden
Sonntag in Neu Röſſen gegenüberſtehen.

Das AmakenrStraßenſpsrtpregramm 1922 des
Bundes Deutſcher Radfahrer

iſt d fertiggeſtellt. Neben den 23 von der Induſtrie genehmigten
großen Straßenfahrten werden nicht weniger als 49 Amakeurrennen
veranſtaltet. Von dieſen ſind die Deutſche nen in Hannover
am 27. Auguſt und die Fahrt Hamburg Berlin anläßlich der Deut
ſchen Kantpfſpiele am 2. Juli für alle deutſchen Fahrer fen. Von
initteldeutſchen Rennen ſind folgende zu erwähnen: am 16. April. Ber
lin Leipzig. Am 14. Juni Rund um Bielefeld. Am 18. Juni Rund
um Anhalt Am 16. Juli Durch die Thüringer Lande. Am 23. Juli
Dresden Leipzig Dresden. Am 20. Auguſt Großer Straßen reis
von Chemnih. Am 3. September Eiſenach Leipzig. Am 10. Se
tember. Rund durch die Sächſiſche Schwein.

e e e des Dresdener Fußballxinges.
Anläßlich des 200fährigen Beſtehens wird der Dresbener Fußball

ring mit einer großzügigen Sportwoche aufwarten. Für die Sonn
tage am 21. und 28. Mai hat der Ring für die Ligamannſchaft her

zwei ſtädtiſche

Kriegsende erbaute Motortankſchiff handelt.

vorrägende auswärtige Gegner verpflichtet. Die Dresdner Bruder
vereine der Ligaklaſſe hat er zu einem Wetlkampf um einen Ehrenpreis
im Werte von 6500 den Goldenen Fußball eingeladen, ohne ſelbſt
gn dieſem Turnier teilzunehmen. Bis auf Guts Muths haben alle
Aigabereine die Einladung angenommen. Der Jubiläumsehrenpreis

e in den endgültigen Beſit der ſiegreichen Mannſchaft über
Als achter Teilnehmer hat man den noch micht feſtſtehenden Meiſter der
erſten Klaſſe eingeladen. Die Spiele finden ſämtlich
ſtadion an der verlängerken Friedensſtraße ſtatt.
ginnen am 6. Mai

in dem Ring

Das Entſcheidungsſpiel kommt Mittwoch den
24 Mai zum Auskrage Während der Sportwoche kommen leicht
athletiſche Wettkämpfe Handball viel, Fußball ſpiele ſämtlicher Vereins
und Jugendmannſchaſten zum Auskrag
ſchaftliche Veranſtaltungen vervollſländigen das Programm

Vermiſchte Nachrichten

Der Dieb in der Kiſte.
Berlin 20. Febr. Ein nicht alltäglicher Vorfall ereignete ſich
i einem Güterwagen auf der Station Wittenberg bei Berlin J
einer Kiſte mit wertvollem Stückgut entdeckte man einen Mann der
wie die Unterſuchung ergab, e von ſeinem Komplizen hatte einſchleßen
laſſen. Die Kiſte war urſprünglich mit Steinen gefüllt die er währens

der Fahrt hinaustwarf. Er füllte die Kiſte mit wervolen Gütern und
verſchwand dann wieder in ihr Er hatte ſich reichlich mit Verpflegung

Die Vorſpiele be

Verſchiedene große geſell

verſehen, aber doch wohl die Fahrtdauer unterſchäht, ſo daß er anfing
unter Waſſermangel zu leiden Er verſuchte mit einem Becher den er
aus dem Wagen hielt, Schnee zum Stillen ſeines Durſtes zu ſchöpfen.
Dadurch kam man ſeinem Treiben auf die Spur und verhaftete ihn
Er wurbe ins Berliner Polizeipräſidium eingeliefert

Aufhebung einer PaßſälſchungsſtelleBerlin 20. Febr. Eine e kete Werkſtatt für Ur
ne witrde von der Berliner Kriminalpoligei im NordenBerlins aufgehoben. Sie bildele eine Art Paßnebenſtelle neben der
rechtmäßigen Paßſtelle, nur daß ſie erheblich teurer war als dieſe Jhr
Inhaber war ein Schneider Spiegel aus Galizien Spiegel halte ſeine
Dienſtſtelle in einer Schankwirtſchaft in der Grenadierſtraße aufge
ſchlagen. Er Keferte allo nur gewünſchten Papiere, die zu Aus und
Einreiſez wecken notwendig ſind. Standesamtliche Urkunden, Steuer
beſcheinigungen und auch Päſſe An der Hand halte er eine ganze Reihe
von Schleppern, die ihm die Leute, alles Polen und Galizier, zuführten
Die Preiſe waren gang verſchieden So forderte er für einen deutſchen
n bis zu 6000 für einen Ausreiſeſchein nach Kongreßpolen und

alizien bis 3000 Alle Steuerbeſcheinigungen des Finanzamtes
beſorgt er ſchon für 500 Be der Hausſuchung fand man in den
Kopfkiſſen des Bektes nicht weniger als zehn Stempel von Standes
ämtern uſw. aus Polen der Ukratne uſw. Die Vordrucke, die Spiegel
zu benutzen pflegte, hatte eine auffallend ſtarkbuſige Frau unter ihren
Kleidern verborgen

Nochmals Wild Weſt am Schwielowſee
Eine Proteſtverſammlung.

Potsdam 19. Febr. Die Einwohner der Dörfer um Werder
verſammelten ſich heute nachmittag in Glindow zu einer Proteſtver
ſguimlung gegen das Verhalten des Herrn von Kähne auf Pehow am
Schwielowſee namentkich des Nittergutsbeſthers ſelbſt, der einen Ar
beiter Nietert aus Glindow durch einen Revolverſchuß lebensgefährlich
verletzt hat. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der u. a
vie reſtlefe Entwaffnung aller Familien mitglieder und Angeſtellten in

etzow, Erhebung der Anklage wegen Mordverſuches gegen Herrn von
ähne, Einleitung eines Diſzihlinarverfahrens gegen den zuſtändigen

Dberſtaatsanwalt von Polsdam wegen Begünſtigung und gegen den
Beamten der Sicherheitsbehörde, insbeſondere gegen den für den Tat
ort zuſtändigen Amtsvorſteher und Landrat wegen Belaſſung des
Waffenſcheines gefordert wird. Die Verſammlung verlief in Ruhe

r halten vor einiger Zeit einen Bericht im Korreſpondenten
über die Zuſtände in der Werdergegend unter der Spitzmarke Wild
weſt am Schwielowſee“ gebracht, der eine eingehende Schilderung des
Vorkommniſſes gab

Ein Poſtflugzeug-Landungsplatz auf dem Tempelhofer Felde.
Berlin 20 Febr. Das Reichsverkehrsminiſterium beabſichtigt,

auf dem öſtlichen Teile des Tempelhofer Feldes einen Zwiſchen
landungsplatz für Poſt und Perſonenflugzeuge anzulegen, und hat
eiten dahingehenden Antrag an das für die Verwertung des Tempel
hofer Feldes zuſtändige Reichsſchatzminiſterium gerichtet.

Städtiſche Beamte überfallen und Lohngelder geraubt
Köln 19. Febr. Räuber überfielen mittags an der PauluskircheBeamte und raubten 300000 Lohngelder in zwei

Taſchen. Eine Taſche mit 100000 konnte ihnen wieder n
werden, mit der anderen entkamen ſie im Auto, nachdem ſie die
Beamten ſchwerverletzt zurückgelaſſen hatten.

Ein Gepäckwagen der Eiſenbahn ausgeranbt
Landsberg a. W 19 Febr. In letzter Nacht wurde der Ge

päckwagen des Perſonenzuges Berlin Landsberg zwiſchen den Statio
nen Tamſel und Warnick von mehreren Perſonen beraubt. Drei
Arbeiter aus Warnick wurden bereits als Täter ermittelt.

Ausfahrt des erſten deutſchen Oltankdampfers.
Hamburg 19. Febr. Hier hat der auf der Deutſchen Wer

Finkenwärder bei Hamburg erbaute, etwa 4000 Tonnen große Oltank
dampfer „Julius Schindler ſeine erſte Fahrt, und zwar nach Nord
amerika angetreten Dies iſt inſofern auch von allgemeinem Inter
e als es ſich hier um das erſte auf einer Hamburger Werſt ſeit

i Die größte Länge desDampfers beträgt 985 Meter die größte Breite 188 Meter, und der
Tiefgang im beladenen Zuſtand 6,03 Meter. Außer ſämmtlichen anderen
modernen Vorrichtungen iſt auch eine Anlage für drahtloſe Telegraphie
vorhanden. Die r Doppeltkanks r 3700 Tonnen Mineralöl;
qußerdem iſt der für das Treiböl erforderliche Tankraum vorhanden
Die Beſtimmung des Siftes iſt für die Slwerke Julius Schindler
Hamburg, die für deren Fabriken benötigten Rohsle zunächſt von

wmerika nach Hamburg u Hefördern: man hat jedoch beim Bau auch
auf die etwaige Verwendung in der Suezkanalfahrt Rückſicht ge

eiden

ommen, ſo daß allen dort beſtehenden beſonderen Vorſchriften durch die
Einrichtung des Schiffes genügt iſt.

Brotwucher in Mainz.
Mainz 20. Febr. Die Klagen der Bevölkerung, daß ſchon Ende

letzter Woche in vielen Stadtteilen kein Brot mehr zu haben war was
die Bäcker mit dem Mangel an Mehllieferung durch den Kommunal
verband begründeten hatten unerwartete polizeiliche Reviſionen bei den

Häckern veranlaßt. Da ergab 62 das überraſchende Reſultat, daß, von
einigen wenigen Fällen abgeſehen, die Bäcker gans erhebliche Mengen
heimlich noch ſtehen hatten. Sie wollten nach Eintritt der Erhöhung
ür das billiger eingekauſte Mehl teueres Brot herſtellen. Jm ganzen
ind nach amtlicher Feſtſtellung rund 775 Sack Mehl verſteckt auf
efunden worden Das bedeutet rund 60000 Brote, mit denen dieBlpolkerung in den letzten Tagen durch die Bäcker zu wenig beliefert

worden ſind. Dazu kommt noch daß der Kommunalverband in Vor
gausſicht der erhöhten Kaufluſt vor der Preisſteigerung den Bäckern
20 Prozent über ihren Normalbedarf ausgegeben hatte.

4 Poliziſten els wandelnde Telephone. In Chicago wird guten
die Ausrüſtung ſännlicher Poliziſten mit einer kleinen drahtleſen le
e tung durchgeführt vermittels deren ſie jeden Augenblie van
den Polizeiwachen und dem Polizeipräſidenten angerufen werden können
Dieſer n deſſen Empfängerantenne im Futter der Uniform ünker
gebracht iſt, geſtattet ſeinem Träger nur einen Anruf eittgegenzunehment
nicht ſelbſt zu rufen. Der Zweck dieſer Ausrüſtung iſt in der Hut
ſache der, die zentralen Polizeibehörden in die Lage zu verſehen. der
Zeit und nach jedem Teil der Stadt Polizeikräfte zu konzentrieren

Auch die Prager Balller ſind organiſtert. Die Narodny An
berichten, daß die Prager Bettler eine Organiſation beſitzen, die es ben
hindert, daß ſie einander in den Straßen Konkurrenz machen Es
kommt nicht vor, daß einem Bettler ein anderer den Standplat ſtreirig
macht. Einzelne dieſer Standplätze ſind ſo einträglich, daß ſie nur zu
gewiſſen Stunden, beiſpielsweiſe hon 2810 12 Uhr vormittags oder
von 255 Uhr nachtittags bezogen werden. Jn der letzten Zeit
haben jedoch weſentliche Verſchiebungen ſtattgefunden. Bei den Kirchen
iſt die Zahl der Bettler ſehr zurückgegangen weil es in den Kirchen jetzt
weniger Funktionen, r weniger Trauungen und Begräbniſſe
i Zahl der Bettler bei den Gebäuden, wo

Berantwortlich
e e edaktat Franz Aber für den Anzeigen n Kellametes Fran c e mmſäwtlich n Merſeburg.

Berliner Vertretuntz. Walter Aßmuns, Herkin-Witmersdorſ, Laubacher Srakt W
Den und Brrlag der Firma Th. Rögner v Merſebhnrs
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Anzelgen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

e

Dom. Getauft: Herbert
S d. Monteurs E. Lang
waſſer. Getraut: der
Polizei Wachtmſtr. E. Jörg
u. Jrau M. geb. Mittag.

Stadt. Getauft: Wolf G
gang, S. d. Reichsbank
beamten Heller Gertraude,
T. d. Arbeiters Hoffmann
Herbert, ein unehel. S.
Getraut: der Werkmeiſte;
J. Gispert m. Jrau A. J.
geb. Adan; der Schloſſer
S. H. P Benndorf in. Frau
G. A. geb. Blumentritt.
Beerdigt: der Schneider
Koth

Neumarkt. Getauft:
Ernſt Gerhard, S. d. Kup
ferſchmiedes Angermann;
Jrieda Johanna, T. des
Rangiermſtr.
Eifriede Erika, eine unehel.
Tocht. Beerdigt: der
Arbeiter Karl Linke; die
Ww. Friederike Müller geb.
Haßmann.

Altenburg. Getauft:
Eliſabeth, T. d. Arbeiters
Wedermann Annemarie,
T. d Arveiters Beil; Ullg,
T. d. Dr. med. Kimbron;
Jngeborg, T. d. Sekretärs
Stephan. Beerdigt:
die Witwe Helene Schön
geb. Burger.

Suche zum 1. März kleines
möbl. Zimmer.

Ang u. 1207 a. d. Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
ev. m. Kochgeleg. in Merſe
burg, Kötzſchen oder Beung
geſucht. Ang. m. Preisang.
unter 1220 a. d. Exp. d. Bl.

Anſt., ſol. Leung Arbeiter
ſucht Schlafſtelle
a. l. bei Kath. Eheleuten.
Ang. u. 1227 a. d. Exp. d. Bl.

Kinderlaufſtuhl
zu kaufen geſucht. Angeb
unter 1223 a. d. Exp d Bl.

Großen Ziehhund
zu Kauſen geſucht. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Wir ſuchen ſofort
Grundstücke

Villen, Land
häuſer, Hotels, Stadtgrund-
ſtücke uſw. für ſehr zahlungs
fähige Kaufſuchende.

t. landwirtschaſtsbant
Berlin N. 24.

3Fam. Wohnhaus
in Naumburg a. S., 1919
erbaut, m. je 33Zimmerwohn.,
Kloſ., Beranda, Garien u.
Stallung, ſofort zu verkauf.
gegen Tauſch einer Wohnung
in Weißenfels od. Merſe
burg. Näheres gegen Rück
porto dch.

Hochſtein Schied,
Naumburg a. S.

Grundſtic
in Merſeburg Umg. oder
Geiſeltal m. p. 1. 4. 22 frei
werd. Wohn. zu kauf. geſ.
Vermittler verbeten. Angeb
unt. 1221 a. d. Exp. d. Bl.

J J f Sieolungshausal 8 mit Garten
in Merſebg. geg. Tauſch einer
3Zimmerw. u. Küche hierſ.
Ang. unt, 1222 a. d. Exp.

Zwei neue zeitrennte

Militärmäntel
(paſſend für Zivil u. Schupo)
preiswert zu verkaufen
Siobikauer Str. 34, II. r.
IKlappſportwagen
mit Verdeck zu verkaufen

Neumarkßt 40.
ſralsportahſer Iuchtstall

(ür Hühner und Kaninchen)
gut erhalten, ſehr Zreiswert
zu verk. Nach 4 Uhr zu erfr.

Weißenfelſer Str. 23, I.
Echter deutſcher Schafer

hund, Jahr alt, ſcharf
und wachſam und ein Fox
terrier, Jahr alt, zu verk.

Domſtr. 14.

Ein Schwen
Zir.) zu verkaufen

Geuſa Nr. 19,

Wöhlmann; J

M

für 1 oder

geboren.

gebote unter 1225 an die Exped. d. Vl.

Zu unserer grössten Freude wurde uns heute ein

gesundes Töchterchen

J

Walter Strehl u. Frau Anna
geb. Bauer.

orseburg, den 18. Februar 1922.

2 junge Kaufleute geſucht. Au Dresden
Rodeheul

Erkoigreſehe Winterkuren.

klei

Der „Merſeburger Korre
iſt die in Stadt und Kreis Merſebur

ne Anzeigen in demſe

pondent
g meiſtgeleſenſte Tageszeitung Darum haben
ben nachweisbar den beſten Erfolg!

t W W Se n v e n n. v e u e n emineS Am n a e u LW a e u n an v

Se
SpezialA

ingebote m

jneidereibedarfsartitel

ſind die Preiſe meiner ſämtlichen, beſtens bewährten

wie Deruckknöpfe HakenKurzwaren und Augen Stecknadeln
Sicherheitsnadeln Nähe

nadeln Fingerhüte Bandmaße Kragenſtäbe
Schutzborden Schugblätter Miederborden

Näh u. Knopflochſeiden Leinen u. Baumwoll
vänder Nahtbänder Wäſcheknöpfe Wäſchebogen

wie ſämtliche Beſatz Artikel
wie: Viele Arten und Jarben Knöpfe Motive
SiletEinſätze u. Spitzen Seidentreſſen Lacet
bändchen Samt u. Seidenbänder Stickerei
Einſätze u. Spitzen KlösppeleEinſätze u. Spitzen c.

t

Eingang von Modenenheiten der Salſon entſprechend!

Tel. 464.

G. Hoffinann,
Gegr. 1846. Snh. Bernh. Taigzg.

arit 19
Segr 1346.

Tel. 464.
mme h e n e S e u B. e m B.S Be Ew e

l

an Kriegsb

Monate Febrr

Als im E
nur derjenige a
nur gelegentlich
Einkommen

überſteigt.

nicht mehr im
Jebruar noch
werden gleichfa
Tagen bei der

Merfeb
Kriegerhinter

Betr. Auszahlung von Teuerungszuſchüſfen

witwen, Kriegerwalſen und Altrentnerinnen,
die nicht mehr im Erwerbsleben ſtehen

Waiſen und Altrentnerinnen, die nicht mehr im Er

M am Freitag, den 24. d. Mts.,
2 am Sonnabend, den 25. d. Mts.

Krankengeld uſw., die jeweiligen Höchſtſätze der Er
werbslofenunterſtützung mindeſtens

Hiejenigen Kriegsbeſchädigten und Altrentner, die

Amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und

eſchädigte, Altrentner, Krieger

tar und März an die Kriegerwitwen,

Deutſche Warte
Tageszeitung

ihr lebeng-. Wrtzchaftz-
und Bodepreform
m. den Beiblättern Land e

Die Auszahlung der Teuerungszuſchüſſe für die n Hauswirtſchaft Ge 53

Wer Jugendg I warte Der Sonntagwerbsleben ſtehen, findet in vachſtehender Reihenfolge onrrei Sanbei der „Amtlichen Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte e S reauenzeitung und a.
und Kriegerhinterbliebene im Neuen Rathaus, Zimmer ca
von morgens S bis mittags 1 Uhr und von nachmittags
3 bis abends 6 Uhr ſtatt:

Ah am Mittwoch, den 22. d. Mts.
am Donnerstag, den 28. d. Mis.,

liches Unterhaltungsblatt
Monat nur 6 Mari 30ckermetr. Wucherer,

Berlin N We 6.

rwerbsleben ſtehend wird im allgemeinen
nzuſehen ſein, deſſen regelmäßiger nicht geſucht Wilheimſte. 4, I.
er Arbeitsverdienſt oder deſſen ſonſtiges
einſchließlich Erwerbsloſenunterſtüzung,

um ein Drittel

Erwerb leben ſtehen und für den Monat
keine Teuerungszuſchüſſe erhalten haben,
Uls aufgefordert, ſich an den obengenannten
Fürſorgeſtelle einzufinden.

Die Kriegsbeſchädigten, ſowohl als auch die Kriegs
hinterbliebenen, Waifen, Altrentner und Altrentnerinnen,
haben ſich bei der Empfangnahme der Tener ungszuſchüſfe
entſprechend auszuweiſen.

urg, den 20. Februar 1922.

bliebene des Stadtkreiſes Merſeburg.

lleſert
H. Heßler
Kirchſtr. 7.

Neues Schützenhaus.

Mittwoch, den 22. Febr.

Günther 8ütter lehmann.

e e An e h

Kleinkunſthühne

Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr, Sonntags e5 und S Uhr das große Kleine Ritterstr 8.
Februar Programm.

Dereimgre Jnemter
Nr. 43.

Modermes gnenter
Telephon 529. Grosse Ritterstr. 1.

Erſtkl. Kabarettsünſtl. I Programme von Dienstag bis Donnerstag
Jeden 4. Tag

Programmwechſel.

III
Zu dem am Donnerstag

den 28. ds. Mis. nachm.
5 Uhr ſtattfindenden

reisſkaten
ladet ergebenſt ein

S Teichmann.

Der galante

in 6 Abtlag. v. AlfredS

Speyer, Rig J

Irrende See

„Der Jdiot“.
Filmwerk in
6 Akten mit

Alfred Abel uſw.

Staatsoperabends 7 Uhr
im Wettiner Hof

Kbeepächter- kern Baiett.

Kugust der Starke!
Prächtiges Kulturbild aus d. Barock

Hermann v. Schmeling.
Perſonen: Antgnie Dietrich, Eva

ende,
Berſil, Harry Halm, außerdem

nur hervorragende Künſtler.

Sklaven der Sinne
Rach den Motioen des Romans:

Hervor ragendes

Aſta Vielſen,
Walter Janſſen, Lida e

Die
werden von dem Baſett d. Berl.

getanzt unter
werkung d. Engenie Eduardower,
Solotänzerin v. Kaiſerl. Ruſſiſch

König, Caro Ass 3. Jell.
Besklen der Steppe.

Amerik. SenſationsJortſetzungs
film in 6 Akten.

Spannende gewaltige Akte.

Halm und

Rudolf

len eDas Geheimnis der Spiel-
hölle von Sehbgstopol,

Senſationeller AbenteurerFilm in
6 Akten.

Jn den Hauptrollen

Eugen Kiöpfer, Sybill Morell.

Anußergewöhnliche
ſpannende Handlung.

Tänze

Mit

Erſcheinen ſäm licher Klee
pächter erwünſcht.

Der Vorſtand.
Denen An deet
Früh 9 Uhr Gehacktes und

friſche Bratwurſt,
nachmittag friſche Wurſt.

G. Fiedler Reumarkt45

Anfang 5 Uhr.

Nennen
ſofort ge ucht

riſch eingetroffen
illsch Seelachs à en. O m.

Wrüne Heringe r. J m.

ſ. Düchlinge et
L Wolff, Roßmarßt,

SKdneider r Herrensachen

1 Schneider für Damenvachen,

1 Schneiderlin) auch zum
Anlernen ſucht

Wuttig, Herren u. Damen-
ſchneider, Reiniſch Nr. 43

2 ürhtige

dohnebrgehen
Junges, intelligentes

Mädchen,
das Oſtern die Schule ver

ſtellt ſofort ein täßt, ſtelle ich als Lehrling
Sskar Baldauf jr., ein. Dr. Hannß,

Schneiderm. Hirſenſtr 3, pr.

an e var r n e
i Zu Oſtern

je 1 Lehring
für mein kaufmänn.

8 Büro und Jnſtallat.e
5 Abteilung geſucht. 9

Guie Schulbildung4 Bedingung t

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für ſofort geſucht.

Aufwartung
ſofort geſuchtn i e

e

Leſelemg
geſucht

Gute Aufwartun

dauernd geſucht
Georgkraße.

r

Wereins-Druck sachen

Müglhedskurten

Statuten

Einladungen

Progrumme

elert preiswert

Buchruchere Th. Rößner

1 Wol
zum Verkauf

e eh W M afsſpiß,Rüde, 5 Mon alt, ſteht billig

Nenmarkßt 82, 2 Tr.
e u hu n u

(Oldenburger)
Verkauf.

in jeder Menge

Engelhardt.
Altiengeſellſchaft.

Abteilung Stad?brauerei Merſeburg.
e

Ein 9 Monate altes

en

e n r.III
Gutes geſundes

rauerei

ſteht zum

e

e e e
Oie Mitglieder unſeres Verbandes, denen eine Hlakat reſp.

Reklameſteuer Auflage zugegangen iſt, werden erſacht, ihre

Veranlagung Herrn Hr. Hannß,
Obere Burgſtr. 5, zu übermitteln,

gemeinſame Stellungnahme e zu ermöglichen
es

Her Vorſtand.
G

Diese Programme muss man
sie Uberbieten alles bisher Dagewesene!

Carl Nöser Hart

Rechtsan valt u Notar.

Frau Engel Steinſtr. s

See
Nulandtſtraße 6

Jreitag ober Sonnabend für

Roſenweg 17.

2. Vorsteſſung 7 Uhr.
gesehen haben,“

e

148. Bildungsabend.
ontag, den 27. Februar, abends 8 Uhr 9

im loßgartenſalon 8
M

Vortrag Belege er
Bedeutung von Turnen und Svort
für Erziehung und Vollsgeſundheit.

9

9

Turneriſche und rhythmiſche Borführungen. g
Leitung: Turnlehrer J rohne.

Eintrittskarten zu 4. Mk. und
im „Herzog Chriſtian“.

h ä r9 e e e e v r De P D. 9 d
e S t z

n.

Generalverſammlung
Merſeburger Vereinsbankt

eingetr. Genoſſenſchaft mit veſchr. Haftpflicht.

Unſere geehrten Mitglieder laden wir hiermit
zu der am Sonntag, den 26. Februar 1922,

nachmittags 3 Uhr im oberen Saale des Fremden
J hofs „Rülke“ (am Bahnhof) ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
ein und bitten um zahlreiches pünktliches Erſcheinen

TagesOrdnung: lBerkcht. des Vorſtandes und des Aufichtsrates.
2. Vorlegung der Bilanz u. Genehmigung derſelben.

J 3. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Rein
4. gewinnes, Erteilung der Entlaſtung.

Statutenänderung:

lichen Einzahlungen.
b) S 47 b Erhöhung der

S 131 des Gen.Geſ.
S 49: Erhöhung des Eintrittsgeldes beim
Erwerb des erſten und jeden weiteren Anteiles.

Antrag des Vorſtandes: Bis um 30. Junt 1922
erfolgte BarVollzahlangen der Anteile und
Neuerwerbung ſolcher ſollen zur Hälfte an
ber Dividende 1922 teilnehmen e

5. Wahl des Kontrolleurs. 5Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren
A. Frith. V. Kohl, M. Rell (bis Gen.Verf. 1925).
Wiederwahl zuläſſig.

Be ch usfahung über die Vergütung an die Mit
glieder des Auffichisrates.
8. Wahl der Abſchätzunaskommiſſion. 5

9. Bericht über den Verhandsag in Eilenburg und
den Deutſchen Genoſſenſchaftsag in Wiesbaden

Haſtſumme gemäß

Eiwaige Anträge ſind bis zum 23. Februar er.
ſchriftlich beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 16. Februar 1922.
Her Auſſichtsrat

der Merſeburger Vereinshant
eingetr. Genoſſenſchaft. mit beſchr. Haftpflicht.

Herm. Von ab. Vorſitender,

Zum baldigſten Antritt ſuche ich für mein Kontor einen

mit guter Handſchrift, der gleichzeitig geübter Maſchinen

S ſchreiber ſein muß. Angebote mit Zeugnisabſchriften
S und Gehaltsanſprüchen erbittet

Hugo Elchhomn, ergehurs.

Für ein hieſtges induſtrielles Unternehmen

wird ein

für Laſtkraftwagen 3 geſucht.
Bewerber müſſen gleichzeitig Reparaturſchloſſer

ſein. Angebote mit Angabe bisheriger Tätig
keit zu richten unter 1224 un die Gxrped. d. Bl

ä

S 46: Erhöhung des Anteils und der fähr



9

Töchter ſehr vorſichtig geweſen und h

Nr. 43 Merſeburger Korreſpondent. Montag den 20. Februar
Seite

Deutſcher Reichstag.
v Berlin, 20. Febr.

Die Sonnabende ſind im Reichstag bekanntlich immer ungünſtige
Tage für den Beſuch, und ſo mußte man denn auch qm letzten

zu Ter der Sitzung die Tagesordnung mehrere Male um
ändern, weil je Beſetzung des Hauſes gar zu unzulänglich war Man
hen a die Fortſetzung der zweiten Leſung der Vor ſage über die
Erhebung der Abgabe zur örderung des Wohnungsbaues Um ein weniges und nahm orern einen Entwurf über vorübergehende

Rechtspflegemaßnahmen im Hinblick auf das Saargebiet
in allen drei Leſungen an. Der Entwur
Ausfuhrdeviſen wanderte in den Aus
densvertrages. Als man nunmehr a
ſchen Interpellation über Paßerleichterungen im
mit Deutſch Hſterreich gehen wollte, zeigte es ſi a
IJnterpellanten auf eine ſo zeitige Beſprechung nicht gerechnet hatten
und deshalb noch nicht anweſend waren. Man entſann ſich alſo ſchnell

der Wohnungsabgabe
und brachte die zweite Leſung dieſes Geſetzes in längerer Ausſprache
endgültig zum Abſchluß. Dabei verſuchte der Sozialdemokrat Ober
meyer eine beſondere e der Baugenoſſenſchaften zu erreichen
er erfuhr aber den Widerſpruch des Bayeriſchen Volksparteilers Jaud,
der darin eine Sogialiſierungsbeſtrebung witterte Die

Interpellation der Demokraten
begründete dann ſehr ausführlich der Abg ken Wer in der letztenZeit zu ſeinem Unglück eine Reiſe e ſterreich hat unternehmen
müſſen, wird wiſſen, daß die Erſchwerungen im Verkehr nach dorthin
unerquicklich anmuten. Endloſe Laufereien und Scherereien, Zeitver
luſte und ein erheblicher Geldaufwand ſind als Hemmniſſe auf dem
Wege zur Erringung des erforderlichen Paſſivismus aufgebaut. Heile
hob mit Recht hervor, daß durch das jetzt übliche Verfahren auch dem

Anſchluß gedanken eine unerwünſchte Schädigung
zugefügt wird. Der Reichsinnenminiſter Dr. Köſter verwandte ſich
e der angegriffenen Bürokratie, die keine bewußte Schikane

eibe, ſondern im Auftrage der Finanzbehörden handele, die die Kber
zeugung vertrete, daß z. B. die Bedingungen des e rn tn erfolgter
veſtloſer Steuerzahlung in zahlreichen Fällen die Erm ttlung von
Steuerhinterziehungen ermöglicht habe. Der Abg. Simon Schwaben
(Sos.) führte namens der Bahern Beſchwerde, deren Verkehr mit Oſter
reich bekanntlich beſonders eng iſt. Der Zentrumsredner hielt Kontroll-
maßnahmen in angemeſſenem Umfange für unumgänglich, und der
Deutſchvolksparteiler v. Wer plädierte dafür, den erleichternden Be
timmungen der Pariſer Verkehrskonferenz beizutreten. Wie immer er
parte die äußerſte Linke dem Hauſe keinen der drei üblichen Redner,
ſo daß man erſt in der 6. Slunde die Ausſprache abſchließen konnte
von der im übrigen gehofft werden muß, daß ſie trotz des recht ableh
nenden Standpunktes des Reichsinnen miniſteriums wenigſtens die un
ſympathiſchſten Erſchwerungen aus dem
u

Verkehr zwiſchen dem Reich
nd dem ſtammverwandten Nachbarlande beſeitigen helfen möge

z

Sparſamkeitsmaßnahmen Arbeitslaſt.
Verſuche zur Verringerung des Beamtenapparates.

Der Houptausſchuß des Reichstages hatte einen Unterausſchuß
eäingeſetzt. um die Nokwendigkeit der einzelnen Beamtenſtellen zu prüfen.
In der Sitzung des Hauptausſchuſſes am Sonnabend wurde auf Grund
ſeines Berichtes vorgeſchlagen, beim Wiederaufbauminiſte-
rium vom 31. Dezember ab 25 Beamtenſtellen der Gehaltsgruppen 6
bis 13 als wegfallend zu bezeichnen e wurden in der Kolo
nialverwaltung 6 etatsmäßige Stellen aus den Gruppen G bis
13 und bei den nachgeordneten Behörden 83 planmäßige Stellen aus
den Gruppen 8 bis 13 am 31. Dezember geſtrichen Die Regierung
wehrte ſich mit allen Kräſten gegen die Streichung Der Staatsſekretär
Müller führte aus daß die erſt in den lehten zwei Jahren genehmigten
Stellen nicht e angeſehen werden könnten. Ihre Strei-
chung würde auf die Durchführung des Friedensvertrgges und des Ent
ſchädigungsverfahrens geradezu verheerend wirken. Miniſterialdirektor
Schlieben wies darauf hin, daß nichts erſpart würde, da nach dem
Reichsbeamtengeſetß Beamte nicht ohne weiteres auf Wartegeld geſetzt
werden dürften und daher weiter beſchäftigt werden müßten. MiniFerialdirektor Lotholz erinnerte, daß für die am 1. April auftauchenden
nellen großen Aufgaben, wie die Entſchädigung der Oſtmärker, Elſaß
Lothringer, zahlreiche dende erforderlich ſeien. Auf Antrag des
Zenkrumsabg. Glöckner wurde veſchloſſen, daß die Regierung zu den
Streichungsanträgen Stellung nehmen ſolle. Schließlich wurde eine
Entſchließung angenommen, daß zugfeich mit der Denkſchrift über die
Vereinheitlichung und Vereinſachung der Verwaltung auch die Frage

der Umgeſtaltung des Wiederaufbauminiſteriums geprüft werden ſoll

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 18. Febr.
In der Sonnabendſitzung wurde die Ausſprache über das Streik

recht der Beamten ſortgeſeht.
Abg. v. Einern (D. Vpt.) e daß der Berliner Polizei

präſident mit ſeinem Ausſführungserkaß irgendwie ſeine Amlsbefugnis
überſchritten habe. Die Anträge der äußerſten Linken wollten geren

Adjutanten, in einer oſtentativ ſchwarz weiß rot geſchmückten

und im Parteintereſſe wünſchen,

fügungen des Reichspräſidenten

Das Wichtigſte vom Tage.
Es iſt begreiflich daß in den Reihen der ſtreikenden Eiſenbahner

re und ihrer Führer, die ja von vornherein die Folgen ihres
Zeamtenſtreiks nicht überſehen haben, ſetzt nachträglich Beunruhigung

und Erregung über die Strafen herrſcht die gemäß den Richtlinien
des Reichskabinelts verhängt werden. Es darf auch zugegeben wer
den, daß vielleicht hier und dort nachgeordnete Eiſenbghnbehörden pein-
lichen Kbereifer in der Beſtrafung entwickeln. Der Reichskangler hat
deshalb recht getan daß er zur Beruhigung der erregten Gemüter ver
ſprochen hat, nachweisbare Abweichungen von den Richtlinien des
Habinetts nicht dulden zu wollen. Mehr konnte er freilich nicht in
Ausſicht ſtellen. Ein neuer Streik nach der letzten Niederlage ledig
lich um vorher angeſagter Maßregelungen willen iſt nach allen ſon

ſtigen Streikerfahrungen undenkbar.
x

Die große Bündlerſchau, die früher im Zirkus Buſch zu tagen
pflegte, iſt in dieſem Jahre in der großen Stadthalle von Hannober
eröffnet worden, und zwar unter dem weniger kompromittierenden
Namen: Reichslandbund- Tag. Hindenburg nahm, begleitet von re

renloge an der Eröffnungsſeier teil.

Lord Allenby wird nach Agypten zurückkehren und den dortigen
Nationgliſten den britiſchen Vorſchlag übermitteln, das Protektorat
über Agypten aufzugeben, voransgeſett, daß die engliſchen Verbin-
dungen nach den oſtaſiatiſchen Veſthzungen geſichert werden und daß
ſich keine fremde Macht in die Außenpolitik Aghptens einmiſcht. Die
e le dürften dem engliſchen Verlangen, Garniſonen lediglich
in Suez und El Kantara zu unterhalten, vielleicht nicht widerſprechen
eine Entſcheidung über die politiſchen Forderungen wird erſt dann ge
troffen werden, wenn die Form bekannt gegeben wird, in der England
die auswärtige Politik Agptens kontroſlieren will.

Der Repargtionsausſchuß des Reichswirtſchaftsrates wird am
23. Februar zuſammentreten, um Richtlinten für die Konfereng von
Genug aufzuſtellen. An den Verhandlungen, die als vertraulich er
klärt werden ſollen, wird auch der Außenminiſter Rathenau teilnehmen

e

Das Kabinett Bonomi iſt durch ein Mißtrauensvotum der italie
wiſchen Kammer geſtürzt worden die Wiederkehr des Miniſterpräſt
denten mit neuen Männern iſt keineswegs ausgeſchloſſen.

t

Die deutſcheöſterreichiſche Nationalverſammlung beſchäftigte ſich
dieſer Tage mit der ſchweren Notlage des Salzburger Mozarteums und
nahm einſtimmig einen Ankrag an, darin die Regierung aufgefordert
wird, eine Geſeßesvorlage über die Verſtaatlichung dieſer Muſikſchule
einzubringen. In der Debatle verwieſen ſämtliche Redner auf die
künſtleriſche Bedeutung des Salzburger Mozartkeums, das ohne eine
n Unterſtüßung aus eigenen Einnahmen nicht fortbeſtehen
önne.

Die Deniſen ſind mit einem ſtarken Sprunge in die Höhe ge
gangen, ſo daß der Dollar mit über 209 notiert werden mußte. Dieſe
hene Steigerung wird auf die Erhöhung des Goldzolls und anf den

Bedarf der Jnduſtrie an fremben Zahlungsmitteln zurück
geführt.

die verkehrte Welt einführen, indem der flichttreue r e
beſtraft und der pflichtwergeſſene Eiſenbahnbeamte von der Strafe be
freit werden ſoll Der Redner betont, daß ein Streikrecht nicht exiſtiere
und auch nicht bei der neuen Serſaſnne gefolgert werden könne

Abg Rledel (Dem.): Der Slreit über das Streikrecht der Beamten t überflüſſig. Wenn ein Beamter ſtreikt, dann verzichtet er da
mit auf alle Beamtenprivilegien. Die Erklärung des ſozialdemokrati
ſchen Abgeordneten Krüger über dienſtliches Beamtenſtreikrecht iſt ge
eignet, in die Beamtenſchaft Verwirrung zu tragen. Es muß den Be
amten klar geſagt werden, daß ihr

Beamtenrecht mit dem Streikrecht unvereinbar
iſt. Der Berliner Gemeindeſtreik richtet ſich gegen die gemeinſame Wirt
ſchaft und iſt alles andere als Sozialismus Die neue Streithetze bei
den Giſenbahnern wäre gar nicht möglich, wenn die deutſch
nationale a e bei der Wahrheit bliebe und esnicht ſo darſtelle, als hätten die den e geten Ebenſo bedauerlich ſind die wahrheitswidrigen Angriffe der
jeutſchnationalen Preſſe, beſonders des Berliner Loka anzeigers“ gegen
den Verband der Schutzpoligei, den ſog Schraderverband. Die tat
fächliche Notlage der Beamten kann e durch Streik beſeitigt werden
Dem Lebensmittelwucher müſſe ein Ende gemacht werden Die tie
fe re e der Notlage iſt der Verſatllker Friedensvertrag. Zur Notgemeinſchaft können wir aber nicht kommen, wenn
die Deutſchnatibnalen dafür die r verantwortlich machen

ſaß Rathenau keinen Erfolg haben
möge. (Lärm rechts.

Abg. Ritter (Dn.) ruft trauriger Demagoge“ und wird ſodann
räſidenten Leinert zur Ruhe gerufen.

bg. Rabold (US): Erſt die geſetzwidrigen Ausnahmever
und des Berliner Polizeipräſidenten

von

haben dem Etiſenbähnerſtreik große Ausdehnung und Bedeutung ver
ſchaft. Ohne dieſe Erlaſſe hätte ſich der Streik bald totgelaufen, da er

geſetzwidrig und ungewerkſchaftlich
et In der Reichsgewerkſchaft haben eigentlich viele nur die Abſicht
gehabt der Regierung Wirth Schwierigkeiten zu machen. Der Streik
müſſe Veranlaſſung für en der Rechtslage geben. Auch den Kom
muniſten müſſe es klar ſein, daß ein Streik in lebens wichtigen Betrieben
anders zu beurteilen ſei, als wie irgendein Holzarbeiterſtreik.

Miniſter Severing wendet ſich gegen eine Bemerkung des Abg.
Rabold. Tatſächlich haben Unabhängige die Teno zu Hilfe gerufen,
während von den Parlamentstrlbünen dieſe Einrichtung bekämpft
wurde. Die rer wird en gegenrevolutionäre Putſchkaſſen be
ſchlagnahmen, ſobald Abg. Rabold die Adreſſen angibt. Die Tech
niſche Nothilfe iſt notwendig, bis die Gewerkſchaften
den alten Stand der Vernunft und I e e deerreicht haben. Der kommuniſtiſche Abg. geſchke hat ein Flug
blatt herausgegeben, in dem die Eiſenbahner aufgefordert werden den
Eiſenbahnerſtreik zum kommuniſtiſchen Generalſtreik gegen die Regie
rung Wirth weiter auszudehnen.

Nächſte Sitzung Montag

Mitteldeutſcher Wirtſchaſtsbegirt

und Bezirkseiſenbahnrat.
Zur Frage des geſchloſſenen mitteldeutſchen Wirtſchaftsbegirkes, die

wir im Leitartikel der Freitagnummer genguer behandelten, verdient
die geplante Neueinteilung der Eiſenbahnbezirke Be
achtung

Nach Art. 98 der Reichsverfaſſung hat die Reichsregierung zur be
ratenden Mitwirkung in Angelegenheiten des Verkehrs und der Tarife
der Reichseiſenbahnen mit Zuſtimmung des Reichsrates Beiräte zu
errichten. Nachdem die Regierung einen erſten Entwurf der Bezirks
einteilung der mit dem Zentrum Leipzig rechnete, zurückgezogen hat,
iſt jetzt im Reichsverkehrsminiſterium ein neuer Entwurf ausgearbeitet
worden. Nach dieſem Entwurf ſollen in Mitteldeutſchland die Bezirks
eiſenbahnräte der Eiſenbahndirektionsbezirke Magdeburg und Halle
mit dem Sitz in Magdeburg und die Bezirkseiſenbahnräte der Eiſen
bahndirektion Erfurt und der Generaldirektion Dresden mit dem Sitz
in Leipzig vereint werden. Auch dieſe Löſung kann vom Standpunkt
des mitteldeuntſchen Verkehrslebens nicht gutgeheißen werden, da der
bezüglich des Leermaterials als Zuſchußgebiet aufzufaſſende Eiſenbahn
direktionsbezirk Halle von ſeinem natürlichen Uberſchußgebiet Erfurt
getrennt wird. Der Wirtſchaftsverband Sachſen Anhalt hat dagegen
in folgendem Telegramm an den Reichsrat proteſtiert:

„Der vom n e vorgelegte neue Entwurfbetr. Bezirkseiſenbahnräte ſieht eine Zerreißung des mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebietes vor. Die im Wirtſchaftsverband Sachſen Anhalt
vereinigten Kammern und Verbände des Handels und der Jnduſtrie,
der Landwirtſchaft und des Handwerks erheben daher gegen a
Abſicht und der Art der Verteilung der Sitze entſchieden Einſpruch.

Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen ſind als ein einheitliches
Wirtſchaftsgebilde zu betrachten ein Umſtand, der bei der Bildung
der Betirksetſenbahnräte nicht außer Acht gelaſſen werden darf.“

Es iſt dringend zu wünſchen, daß bei ſo einſchneidenden Beſtim
mungen wirtſchaftlicher Art auch vor allem die lokalen, umfaſſende
Orxganiſationen befragt werden und daß dergleichen Bezirkseinteilun
gen im Hinblick auf die große Wirtſchaftsbezirksneugliederung vor
genommen werden wird. Es muß unker allen Umſtänden vermieden
werden daß die verſchiedenen Reformen zuſammenhanglos nebenein
ander herlaufen.

Außenpolſtiſche Aberſſcht.
Lachende Erben

Berlin 20. Febr. (Priv. Telegr) Jm Sommer dieſes Jahres
werden in London die durch den Friedensvertrag uns geraubten Pflan

zungen, Konzeſſtonen, Fabriken uſw. im ehemaligen Deutſch
Kamerun verſteigert werden. Die Erwerber kommen ohne
eigene Arbeit dadurch in den Beſitz fruchtbarſter Ländereien, auf denen
in der Hautpſache Kautſchouk, Kaffee, Kakao, Bananen und Palmen ge
pflanzt wurden

Berlin, 20. Febr. (Priv. Telegr.) Jn Waſhington wird dem
nächſt die Konferenz zur Verteilung der ehemaligen deutſchen Kabel im
Aktlantiſchen Ozean zuſammentreken. England, Frankreich, Jtalien,
Japan und die Vereinigten Staaten werden an ihr teilnehmen, um die
Beute, die hart umſtritten ſein wird, zu teilen.

Bekanntlich waren es deutſche gern voran Siemens, die
zuerſt es fertig brachten, deutſche Kabel zu legen. Jetzt würfeln die
Sieger um die Kabelſtränge.

e

Haus Ritter und ſeine Frau.
Oxiginal- Roman von H. Courths Méahler.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie blickte e forſchend in ſein Es war, als faſſeeine kalte Hand nach ihrem Herzen. Hakte ihr Gatte ſeine Mutter

erngehalten Wollte er ſie nicht unter dieſer vornehmen Geſellſchaft
ehen auch heute nicht? Schämte er ſich ihrer? enn er ſie ſogar
eute ſeinen Kreiſen gefliſſentlich an war das nicht ſchlecht,

nicht niedrig von ihm Konnte ſie Jemals einem Manne vertrauen,
dem ſeine Mutter ſo wenig galt

Sie ſah wieder das tränenüberſtrömte Geſicht der alten Frau vor
ſich, ſah ihre erhobenen, arbeitsharten Hände und ein Schmerz ohne
gleichen brannte in ihrer Seele ein Schmerz dem ſie nicht Worte
verleihen konnte und der ſie doch namenlos quälte

e war wirklich eine auffallend blaſſe und ernſte Braut
arry Forſt, der an Ellens Seite dem Brautpaar an der Tafel

chräg gegenüberſaß und immer wieder mit brennenden Blicken in das
üße, blaſſe Frauenantlitz unter dem ar W Schleier ſah, erfüllte

ein, Gefühl raſender Eiferſucht. Er gönnte keinem andern den Beſiß
dieſes bräutlichen Weibes, das er doch um eitle Güter der Welt ver
ſchmäht hatte.

Schlimme g Iagen hinter ihm. Wie eine quäkende e
wüchs in ſeinem Herzen die Eiferſucht und das heiße Begehren, Fee
9 zurückzugewinnen. Jmmer wieder hatte er ſich in ihre Nähe ge
drängt, in der Hoffnung, einige Worte mit ihr wechſeln zu dürfenWenigſtens ihre et wollte er erflehen und ihr die eine Frage
vorlegen, die ihm im Herzen brannte: Ob ſie Hans Ritter Hebe, ob
ſie alles aus ihrem Herzen geriſſen habe, was darin einſt für ihn ſelbſt
geglüht hatte.

Er meinte er müſſe ruhiger werden wenn Fee ihm ſagte, daß ſie
mer.

Frage vorzulegen. Sie ſah ſtets
Ritter ſo wenig liebe, wie er Ellen Volk

Aber er kam nie dazu, ihr dieſe
kalt über ihn hinweg, und nie war ſie einen Augenblick allein. Rilter
ſchien kaum von ſeiner Seite zu weichen.

Nun war ſie Ritkers Frau, und er mußte Ellens zärtliches, ſiebes-
ſeeliges Geplauder über ſich ergehen laſſen, mußte Ellens Hand wieder
und wieder verſtohlen drücken, ſo oft dieſe ſich in die ſeine ſtahl. Und
dabei war ihm, als müſſe er dieſe Hand von ſich ſchleudern, als müſſe
er aufſpringen und ſich neben Fee ſtellen, um laut aus urufen: „Sie
iſt n ſie gehört mir mir allein alles andere iſt eitel Lug
und Trug!“

Aber ex blieb ſihen. Er antwortete mechaniſch auf Ellens Ge
plauder, gab ihr mechaniſch die heißbegehrten Koſenamen, von denen ſie
nie genug hören konnte, aß und trank und lächelte wie ein Automat
nur ſeine Augen verrieten ein anderes Leben.

Fees Augen ſtreiften nur ein einziges Mal ſein Geſicht, und als
ihr Blick dabei in ſeine brennenden, unruhig flackernden Augen ſah
e ſie ſtolz und ruhig das Haupt von ihm ab, als ſei er nicht
vorhanden.

Bärbchen und Lorchen ſaßen inmitten einer luſtigen Geſellſchaft
Da die Hofrätin auch die Tafelordnung beſtimmt hakte, waren ihre

atter die amüſanteſten und nette
ſten Kavaliere in ihre Nähe plazieren laſſen. Jhr helles Lachen klang

mit blaſſem, zuckendem

oft an Fees Ohren, und ſie dachte, es müßte eine Wohltat ſein, dieſes
gedankenloſe Lachen nicht mehr den ganzen Tag zu hören

Es wurde viel getoaſtet und unzählige Male auf das Wohl des
Brautpaares angeſtoßen. Dann trug Bärbchen ein rührſeliges Gedicht
vor, in dem ſie in poetiſchen Worten Fee verſicherte daß nun die „gol
denen Maientage“ vorüber ſelen und daß Fee nun aus der frohen
Schweſtern Schar“ geflohen ſei, um dem Geliebten im „Daſeinskampf“
die Sorgen „bon der Stirn zu küſſen Es war ſehr erhebend. Um
keine allzu ernſte Stimmung nach r Vortrag aufkommen zu laſſen
e die umſichtige Hofräkin hierauf eine heitere Nummer“ auf das

rogramm geſetzt.

Dieſe heitere Nummer war ein von zwei jungen Damen in nied
lichen Bauernkoſtümen vorgetragenes ſcherzhaftes Duett

Dann kam Lorchen an die Reihe, die dem Bautpaar als Wahr
ſagerin“ erſchien und unerhörtes Glück vorausſagte.

So ging es in bunter Fülle weiter, zuletzt wurden gar lebende
Bilder geſtellt, denen ein Prolog vorausging, den der Hofrat ſelbſt ge
dichtet hatte und der großen Beifall errang, weil er wirklich ſehr nett
und launig war und von einer hübſchen, jungen Dame ſehr drollig vor
getragen wurde.

Kurzum, die Hofrätin hatte alles in Bewegung geſetzt, um eine
glänzende Feier zu veranſtalten. Da in dem erſttkaſſigen Hotel wo
die Hochzeit r wurde Speiſen und Weine ebenſo erſtklaſſig waren
herrſchte eine ſehr fröhliche StimmungNur das Brautpgar blieb en ernſt und ſtill.

Als die Tafel aufgehoben war und der Kaffee in den Rebenräumen
ſerviert wurde, räumten dienſtbare Geiſter den großen Saal, damit ge
tanzt werden konnte.

Als die erſten beiden Tänze vorüber waren, trat die Hofrätin un
auffällig an 3 heran.

„Es iſt Zeit zum Umkleiden, Fee. In dem für dich reſervierten
Zimmer legt alles bereit und deine neue Zofe erwartet dich.“

„Es iſt gut, Tante Laura. Habe vieken Dank für all deine Mühe
Auch für alles, was du an mir getan haſt ſagte ſie leiſe.

tuch et Hofrätin zerdrückte eine Träne und tupfte ſie mit dem Spitzen
uch fort.

„Jch Habe alles gern getan, Fee, biſt du doch das Kind meines
einzigen Bruders Nun reiſe mit Gott, mein Kind und viel Glück
guf den Weg! Es iſt am beſten du gehſt gleich hier hinten durch die
beiden ſtillen Nebengimmer, da kommſt du ſchnell bis zu der Treppe
die oben führt, und wirſt nicht geſehen. Deinem Mann werde ich
ſagen, daß du dich bereits zurückgegogen Haſt.“

Die Hofrätin hielt Schicklichkeit und hatte nichts außer achtgebaſſen. Fee dankte e en ehe und verließ den Saal.

Als ſie in das erſte ſtille Nebenzimmer kam, atmete ſie auf. Sie
war froh daß dieſe laute Feier hinter ihr lag und daß ihr noch eine
kitrze Stunde des Alleinſeins blieb

Schnell durcheilte ſie das erſte Zimmer und betrat nun das zweite.
Doch kaum hatte ſte die Schwelle überſchrüen, als plötzlich von der
Seite hex ein Offizier n den Weg trat
ren eſicht und brennenden Augen. Er ſah ſie
ehend an.

„Fee ehe du gehſt fage mir ein einziges Wort der Ver
zeihung!“ bat er heiſer und erregt. n

w

Vor ihr ſtand Harrh r

Sie nahm mit einer ſtolzen, abweiſenden Gebärde ihre Schleßpe
an e und trat zurück von ihm.

„Herr Leutnant Forſt ich verbitte mir eine ſolche vertrauliche
Anrede, zu der Jhnen jede Berechtigung fehlt“, ſagte ſie kalt.

„Sei nicht ſo grauſam, Fee nur ein einziges armes Wort der
Verzeihung bat er, halberſtickt vor Erregung ihre holdſelige Erſchei
nung mit heißen Augen betrachtend.

Ihre Stirn zog ſich zuſammen und ihre Augen flammten ihn
zornig an

„Geben Sie den Weg frei!“ rief ſie drohend.
„Nicht, bevor du mir geſagt haſt, daß du mir verzeihſt!“
Da wandte ſie ſich brüsk von ihm ab und ſchritt zurück in das

Zimmer, das ſie eben verlaſſen hatte. Sie wollte den Saal auf der
anderen Seite verlaſſen

Kaum war ſie ſedoch über die Schwelle getreten da kam Hans
itter ihr aus dem Saal entgegen als wäre er gerufen worden

Fee flog auf ihn zu.
„Bitte, bringe mich nach meinen Zimmer“, ſtieß ſie erregt hervor
Er ſah ihr Geſicht und merkte ſofort, daß irgend etwas ſte beun

ruhigt hatte. Ohne eine Frage reichte er ihr den Arm
Als ſie beſde in das Nebenzimtmer traten, ſtand Forſt noch regungs

los auf derſelben Stelle eIn Ritters Augen blißtke es auf Er begriff ſofort weshalb Feea ngeos auf ihn zugeeilt war und ihn um ſeine Begleitung ge
eten hatte.

Mit einem drohenden Blick bohrten ſich ſeine Augen in die Forſts.
„Ihr Fräulein Braut vermißt Sie, Herr Leutnant ſagte er ſcharf

und ſchneidend und ührte Fee an ihm vorübert an biß die Zähne unten und ſah ihnen mit verzerrtenm Ge
nach

Aber als er allein war, lachte er bitter
„Meine Braut meine Braut ſagte er hohnvoll vor ſich hin
Dann ging er in furchtbarer Stimmung in den Saal zurück. Eben

kam ihm entgegen
„Jch ſuchte dich überall, Harry Mein Gott du ſieht ſo bleich

aus was iſt dirEx ſtrich ſich wie beſinnend über die Stirn.

„Furchtbares Kopfweh Elen entſchuldige ich
nurten ich möchte nur einmal an die friſche Luft

Sie drückte ſeinen Arm h„Mein armer armer Schatz
e die ich imm

nur eitiige Bei

Warke ich gebe dir eine von den
er be mir habe Die nimmſt du leich

rd das böſe Kopfweh verſchwunden ſein
Er ergab ſich in ſein Schickſal Und nahm die Sablette
Ritter hatte ſeine jünge Frau bis zur Treppe geführt. Dort löſte

Fee ihre Hand aus ſeinem Arm,
Ich danke dir für dein Geleit nun ſinde ich mich ſelbſt zurecht

Er küßte ihr die Hand und trat zurück
„Jn einer Slunde werde ich dich hier erwarten
„Jch werde pünktlich ſein ntwortete ſie leiſe und ſtieg die Treppe

empor.
Er ſah ihr nach, bis ſie verſchwunden war als wolle er ſich das

Bild des bräutlichet Weibes ſeſt inprägen
Sie ſah nicht nach ihm zurück.

(Fortſetzung folgt.
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J deutſchen Verein zu Genf.
Henf, 20. Jebr. (WTB) Am 17. Februar hielten Reichs

miniſter a. D. Dr. Schiffer, Reichsminiſter a. D. Dr. Simons, Staats
ſekretär a. D. Lewald und Unterſtaatsſekretär Göppert im Deutſchen
Verein unter großem Beiſall aufgenommene Reden über die ober
ſchleſiſche Frage, in denen viel Trauer über den Verluſt des urdentſchen
Seve an aber auch das Vertrauen auf eine beſſere Zukunft zum Aus
ruck kam.

t

Erſchreckende Arbeitsloſigkeit in der Schweiz

Zärich, 20. Febr. (Prip.-Telegr.) Die Arbeitsloſigkeit in der
Schweiz Hat die für das kleine Land erſchreckend hohe n von
145 761 Arbeitsloſen erreicht. Von dieſen nd 96 580 gänzlich arbeits
Iwos. Unter den gänzlich Arbeitsloſen ſind über 4000 ohne Unterſtützung.
Es befinden ſich unter den gänzlich Arbeitsloſen 2202 Reichsdentſche.
Von dieſen ſind 1475 unterſtützt.

Noch keine Löſung der italieniſchen Miniſterkriſe.
Rom, 26. Febr. Die italieniſche Miniſterkriſe iſt der Löſung

woch nicht näher geführt. Der König ſetzte ſeine Beſprechung mit den
Parlamentariern fort. Am Sonntag vormittag empfing er Boſellt, de
Nicvla und Salandra. Am Nachmittag empfing er die ren
n n und der Kammer und den früheren Miniſterpräſidenten
Drlando.

Ein griechiſch-franzöſiſcher Zwiſchenſall.
Freigabe des beſchlagnahmten franzöſiſchen Dampfers

Arhen, 29. Febr. Die meiſten Zeitungen verlangen, daß die
Lavdung des franzöſiſchen Dampfers „Espoir“ kon-
füsziert werde, da das franzöſiſche Schiff Munition und Kohle für
die Kemaliſten kransportiert habe. Havas zufolge enthieſt die Ladung
zur Kohle, die von der Companie Francais der Anatoliſchen Eiſen
bahngeſellſchaft in Merſing geſchickt warde. Der Dampfer war ain
10. Februar an der Küſte Kleinaſtens angehalten und am 12. Februar
gech Salami gebracht worden. Die griechiſche Regierung wollte die
Kohle als Kriegskontrebande betrachten und demnach das Schiff kon
ſiszieren. Hiergegen Proteſtierte der franzöſiſche Geſchäftsträger, da
die franzöſiſche Regierung die beiden Nationen nicht als Krieg führende
anerkannt habe und e die Beſtimmungen betreffend die Be
ſchlagnahme als Kriegskontrebande nicht auf ein Schiff angewende!
werden könnte, das die franzöſiſche Flagge führe

Athen, 20. Febr. (Havas.) Der einſtweilige Miniſter der Aus
wärtigen Angelegenheiten teilte dem Vertreter Frankreichs mit, daß
der Miniſterrat ſich entſchloſſen habe, den Dampfer „Espoir“ wieder
freizugeben.

Lord Derby bei Lloyd George.

LSondos, 20. Febr. (WTB.) Lloyd George empfing geſtern den
früheren engliſchen Botſchafter Lord Derhy. Der Beſprechung iſt eine
An Bedeutung beizulegen. Derby gilt bekanntlich als einer der
Kronſervativen, die mit der gegenwärtigen Koalition nicht einverſtanden
ſind. Der „Dail Mail“ zufolge hatte Derby Lloyd George erklärt,
daß er die Koalition verlaſſen müſſe, wenn dies Chamberlain und
Bonar Law kun würden.

e

Her deutſch amerikaniſche Patentvertrag.
London, 20. Febr. (WTB.) Reuter meldet aus Waſhington

Harvding en um ein Gutachten des Sengts in der Frage des
Wiederinkrafttretens des Patentvertrages mit Deuſchland.

Provinz und Vachbarländer.
Hie Produktion des mitteldeutſchen Vraunkohlenberghaus

im vahre 1921.

Die Exzengung der im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ge
wonnenen und hergeſtellten Produkte zeigt im Jahre 1921, verglichen
zutt dem Vorfahre, eine erfreuliche Aufwärtsentivickkung.
Die Kohlenfsrderung ſteigerte ſich von 76,8 Mill.
m Jahre 1920 auf 84,8 Mill. im Jahre 1921. Sie
erfuhr mithin eine Erhöhung von 10,3 Prozent. Die Förderung der
Kernreviere ſteigerte ſich von 71,8 Mill. t guf 78,4 Mill. t und wuchs
mithin um 15 Prozent. Die Randreviere könnten ihre Kohlenförderung
von 5,6 Mill. in. Jahre 1920 auf 6,4 Mill. 5 im Jahre 1921 erhshen
und eeren hierdurch einen Zuwachs von 14,2 Prozent. Die geſamte
Tagebauförderung des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues betrug im
Jahre 1920 61,6 Mill. im Jahre 1921 68 2 Mill. die Dieſbau
örverung 15,2 Mill. t und 16,6 Mill. t. An der Steigerung der För
derung iſt deshalb der Tagebau mit 10,6 und der Tiefbau mit 9,2 Pro
zent beteiligt In den Kernrevieren n die Tagebauförderung
von 59,2 Mill. im Jahre 1920 auf 65,4 Mill. t im Jahre 1921

revieren liegen die Verhältniſſe umgelehrt.

a mithin einen Zuwachs von 10,55 Prozent. Die eieſer Reviere ſteigerte ſich von 12,1 Mill. im Jahre 1920 auf
Mill. t im Jahre 1921, wuchs mithin um 7,7 Prozent. In den Rand

Hier erfuhr vie Tiefbau
förderung einen ſtärkeren Zuwachs als die Tagebauförderung. Die
Tiefbauförderung erhöhte ſich von 9.1 Mill. t im Jahre 1920 auf 8,6
Mill. t im Jahre 1921, ſie erfuhr einen Zuwachs von 15,1 Prozent. Die eteharſerberung dieſer Reviere konnte von 2,4 Mill. im

Jahre 1920 auf 2,8 Mill. t im Berichtsjahre erhöht werden und wuchs
hierdurch um 13,2 Prozent.

Die wuchs von 16,7 Mill. t im Jahre1920 auf 19,9 Mill. t im Jahre 1921. Sie ſteigerte ſich mithin um
19,3 Prozent. Die Zunshme der Brikettherſtelung war in den Rand
eeng progentual ſtärker als in den Kernrevieren (25,8 gegen 19,1
Prozent).

Die Naßpreßſteinherſtellung erfuhr im Jahre 1921
gegen das Vorjahr nur eine unbedeutende Steigerung von 2,8 Prozent.

Die Koks- und Teererzeugung iſt ausſchließlich auf die
beiden Reviere Halle und Magdeburg beſchränkt. Erſtere wuchs um
9,3, letztere um 10,2 Prozent.

Wie im März 1920, erlitt auch im März 1921 bie Produktion
im mitteldentſchen Braunkohlenbergbau infolge der bekannten Ar
beiterunruhen ſtarke Ginbuße. Jm März 1921 waren n
allerdings nicht ſo groß als im Jahre vorher. Die Maiförderung Ut
durch die großen Wetterſchäden, die über Mitteldeutſchland niedergengen
und eine Reihe von Tagebauanlagen unter Waſſer ſetten. Jm Meuſel
witzRoſihzer Revier iſt bei dieſer Gelegenheit bekanntlich ein Einbruch
von Tagewaſſern in die Tiefbauanlagen des Jdaſchachtes erfolgt, wobei
17. Bergleute den Tod fanden. Vom Juni ab zeigen ſämtliche Pro
duktionskurven eine anſteigende Tendenz. Leider wird dieſe im Herbſt
durch den außerbrdentlich ſtarken Wagenmangel empfindlich beeinträch
tigt. Der Braunkohlenberghan hat wie in den Voriahren, fo auch in
dem Berichtsjahre ganz erheblich dazu beigetragen, die Brennſtoffnot
im Lande zu lindern. Würde die Reichseiſenbahn im Herbſt nicht ſo
vollſtändig verſagt haben, ſo hätte der Braunkohlenbergbaun noch größere
Brennſtofſmengen zum Verſand bringen können. Es inuß deshalb
dringend gefordert werden, daß ſich in dieſem Jahre derartige Miß
ſtände nicht wiederholen.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der Leichenhalle wieder zum Leben erwacht. Ein ſeltſamer

Fall von Scheintod ereignete ſich in Warſchau. Dort zog ſich eine
Frau eine Kohlengasvergiftung zu. Der Arzt ſtellte den Tod feſt. De
die Verunglückte eine Jüdin war, brachte man ſie ſofort auf den Fried
hof, um ſie noch vor Anbruch des Sabbaths zu tat Da jedoch en
dieſem Dage viele Begräbniſſe ſtattfanden, konnte man ſte nicht vor
Einbruch der Dunkelheit begraben. Deshalb wurde ſie mit fünf Leichen
in der Leichenhalle untergebracht. Einer der Friedhofsdiener wachtebei den Toten, die nackt auf einer ſteineren, echten Diete lagen. Nach

einiger Zeit bemerkte der Wächter, daß eine der Leichen ein Bein be
wegte. Er krat näher und war Zeuge der Wiederbelebhung der Frau.
Vor Grauſen fiel der Wächter in Ohnmacht. Zum Glück erſchien bald
darauf ein anderer, der den erſten ablsſen ſollte. Beim Anblick des
Ohn mächtigen und der jetzt nackt herumlaufenden Frau begriff er,
worum es ſich handelte. Er hüllte ſie in einen Mantel und brachte ſie
m a wo die Scheintote an einer ſchweren Lungenentzündung
erkrantte.

Wie er ſich vorſtellte. Der orthodoxe Oberhofprediger Strauß
war es der bei einer Hoftafel von ſeiner asligen Tiſchnachbarin (nachdem
ihr der Marſchall im Hinblick auf Strauß die vrientierenden Worte:
„Großer Mann!“ zuge lüſtert hatte gefragt vurde, ob er vielleicht
David Friedrich Strauß, der berühmte Derfaſſer des Leben Jeſu ſei.
„Nein, der bin ich nicht. Dann ſind Sie wohl der Walzerkönig Jo
haun Strauß „Vein“, ſagte er, „der bin ich auch nicht und ſeste
raſch hinzu „Jch bin auch nicht der Strauß, der die großen Erer
legt, ich bin der Oberhofprediger Strauß aus Potsdam

Der reichſte Mann der Welt Neuerliche Feſtſtellungen zu
folge muß John D. Rockefeller, der Olmagnat, die Stellung des reich
ſten Mannes der Welt an Henry Ford, den Autombsbilherſteller, ab
treten. Jn einem Anfang Jannar durch die Zeitungen gegangenen
Jnterview ſagt Ford, daß ſein Bankauthaben ſich zwiſchen 185 vis
45 Millionen Dollars bewege. Bis dem widerſprochen wird, darf
das als das größte Bankguthaben beſeichnet werden, über das je ein
Einzelner verfügt hat. darüber hinaus ſchäst Ford ſeine verſchiedenen
Unternehmungen kapttaltſiert auf eine Milliarde Dohar.

Caſtans Panvptikum geht ein. Das altbeßannte Berliner Kultur
mütſeunm und Wachsſfigurenkabinett „Caſtans Panoptiktrtn“ wied für
immer ſeine Pforken ſchließen Eine Großbank wird in die Räume des
alten PfchorrPalaſtes an der Ecke der Friedrich und Behrenſtraße
einziehen Seit im Jahre 1872 die Brüder Louis und Guſtav Eaſtau
in den beſcheidenen Räumen des alten Roten Schloſſes ein Wachs
eenenee eröffneten, hat das Unternehmen mancherlei Wandlung

urchgemacht. Aus dem einſeitigen Vergnügungsſchauhaus wurde all
mählich ein vielſeitiges und eigenartiges Muſenm der zulett vergan
genen Zeitepoche. Kein Fremder und Durchteiſender durfte bei ſeiner
Wanderung durch die Berliner Sehens würdigkeiten das Panogttkum
von Caſtan verge

Pollswirtſchaftliches.
Notierungen vom 18. Februar.

Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtelt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n 18 2. 17./2. n 18./2. 17./2.Holland 2,1 2,2 England e 22Belgien e 4,5 4,8 Amerika 2,0 2.0Norwegen e 8,1 3,2 Frankreich 4,3 4,5Dänemark 2,6 2.7 Schweis 1.9 2,0Schweden 2,0 2,1 Spanien e 2,4 25
Italien 17,9 8,2Deviſenmarkt.

Berliner Deviſenmarkt.
Jn den geſtrigen Morgenſtunden war die Tendenz gegenüber den

Abendſchlußkurſen des BVorkäges eher etwas e e Auf Grund
der nachbörslichen feſten Markmeldung aus New York von 49 ſetzte
der Dohar mit 204 206, Holland 7675 7725, Paris 1790- 1810, Lon
don 500 900, Schweiz 39890 1010 Prag 386—390 ein. Später rat
wieder ein Umſchwung in der Tendenz ein und die Valuten ſetzten ihre
Aufwärtsbewegung fort, die zeikweiſe einen hauſſterenden Charakter
annahtn. Die Spekulativn hatte allem Anſchein nach in dem Glauben,
bei der Reichsbank würde ſich ſtarker Deviſenbedarf geltend machen,
größere Käufer getätigt. An der Vorbörſe gingen folgende Kurſe um:
Holland 7955 Geld 7925 Brief London 910 Geld, 5 Brief Dollar
309 Geld, 211 Brief Paris 1845 Geld 1860 Brief Schweiz 100 Geld
4150 Brief Prag 399 Geld 398 Brief Agram 69 Geld, 70 Brief

Halleſche Börle.
Kursnotlerungen der Halleſchen Bankfirmen.

all. Bankver., alte 295, Halle Zimmerm., St. 585, Wegelin u. Hübner 890,
all. Pfännerſchaft 69 Glanziger Zucker 2150, Zeiter Maſchinen

Riebeck Montan 1685, Halle Jement Zuckerraffin. Halle 1012Werſchen Weißenfels 1759, orfer Zucker Halle Hettſtädt Lit. A. 185
Ammendorfer Papier 177 LKyfhäuſer Hütte 690, o t. S
Eilenburger Kattun 1550 Gottfried Bindner 1340 Bruckdorf Nietleben
Eiſenwerk Brünner 620, W ut

Arenmarkt.

Leipziger Produktenvörſe.
Weizen der 50 Kils netto inländiſcher 545-530 bez. u. Br.

brauner 515 530 bez. u. B. Roggen per 50 Kilo netto hieſtger 410
bis 420 bez. u. Br. preußiſcher 410 420 beg. u. B. Gerſte Her 50
Kilo netto Braugerſte hieſtge 105 430 bez. u. Br., Saatgerſte 405 vis
450 bez. u. Br, Wintergerſte 380 405 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo
netto inländiſcher 360 975 beg u. Br. Mais per 50 Kilo netto ameri
kantſcher 380 390 bez. u Br., runder 410— 420 beg. u. Br. Raps per
50 Kilo netto 750 800 bez. u. Br.

Berliner Produktenbörſe. eAm Produktenmarkte ſehten ſich die Preisſteigerungen in noch ſchär
ferer Weiſe als bisher fort. Auf Roggen und Weizen wirkten beſonders
hohe Preisgebote ans Oberſchleſten ein. Auch Hafer ſtellte ſich weſent
ich Leurer in den Forderungen ab Station. Doch war hier Ware zu
dieſem Preiſe nicht anzubringen Mais hob ſich im Preiſe entſprechend
der Devpiſeſteigerung. Mehl wurde wurdelebhaft zu den beſſeren Preiſen
ebenſo wie andere Artikel gekauft Durchweg fehlte es an Angebot

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe n.
Weizen, märkiſcher 510 523. pommerſcher 505--520, ſchleſiſche

520 528, mecklenburgiſcher 519-523, ſteigend; Roggen, märkiſcher 395
bis 405, pommerſcher 282 100, ſteigend; Gerſte (Sommergerſte) 410
bis 124, ſehr feſt; Hafer, märkiſcher 355- 370, pommerſcher 350 360
ſehr feſt; Mais ohne Provenienzängabe, Febr. 354-363, März April
354 365, ſteigend; Weizenmehl 1250-1390, feinſtes höher ſehr feſt
Roggenmeht 975- 1060, ſehr feſt. Welzenklete 280--285, ſteigend;
Roggenklete 280 288, ſteigend, Raps 850- 860, feſt; Viktorigerbſen
540 575, kleine Speiſeerbſen 425 475, Futtererbſen 400- 425, blaute
Lupinen 380 100, gehe Lupinen 500- 540; Serradela, neue 630 bis
680, 1920 er 475 525; Rappskuchen 365- 375; Leinkuchens75- 585
Trockenſchnitzeſ, prompt 280 285.

Stroh und Heupreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe. wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Koggenſtroh drahtgepreßt 49--54, Hafer
ſtroh 51 55; Wieſenhen, gut geſund, trocken 140 155, geſund, trocken
122—135.

Geſchäſtsberichte.

Zuckerraffinerie Halle. J nJn einer Verſammkung der oppoſtttonellen Aktiondre ging aus den
Erklärungen eines Vertreters der vereinigten 84 mitteldentſchen Roh
uckerfabriken hervor daß der Genkhiner Konzern, dem die Hugerſahen Genthin, Nauen, Thöringswerder, Calbe angehören, an die Ver

einigung der 34 Rohzuckerfäbriken mit dem Angebot herangetreten iſt
ihren Zucker auſfzunehmen, und zwar zu günſtigeren Bedingungen als
die re Halle. Ebenſo wollte die Raffinerie Frankenthal
den Hucker aufnehmen. Es beſtehen auch wie die Hall. Nachrichten
erfahren, Zuſammenſchlußbeſtrebungen zwiſchen der Zuckerfabrik Anklam
und den umliegenden Rohzuckerfahriken. Es iſt wahrſcheinlich, daß
le de bezweckt, ſich an die Stettiner Raffinerie anzu
chließen.

Kriegsbeſchädigte.
Has Polizeigeſchäftszimmer im Rathaus (Markh),

Zimmer Nr. 12, iſt am 28. und 24. Jebruar 1922 auch
nachmittags von 9——6 Uhr zur Beglaubigung der Renten

Spolcbillig!
Geirag. Anzüge a. Nielder

e

eperetur-ertstst

Merſeburg, den 17.. Februar 1922.
Der Magiſtrat.

9

9
9

VII. 451 21.

jahresquittungen geöffnet. verkauft Lukas, Sand 1.

s eents. L Piagece wegen fanrrage Daxl un schon ſefzt eegrnmeren ins Vernlcaeln beiDer Waſſerpreis beträgt vom 1. Januar 1922 ab 9 Fontr st. üare 9 h Moohengene Werbetatt
rebert Lindenetr. Tel. o ermann Drege, und VBKahrrad- Handlung.

Jlilſemerauegen
werden Sie ſicher los durch

Jigg Seſherwerſel 5Hornhaut a. d. JFußſohle be ſeitigLebewohl Ballen Scheiben 9
Kein Verrutſchen, kein Jeſtkleben am 9
Strumpf. Jn Drogerien und Apotheken

Blechdoſe 4. und 6. Mk.
Herm. Emanuek, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz
Leberl; Werner Mahlfeldt, Ritter-Drogerie.

9
S

Avfhrnn

lein lich
I Mahblagen
klehtrigche Motere

Düge eigen Rochapnarate

Peledchtungskörner

Erstklassig. Material

Mässige Preise.

Vorwerk 9. Telephon 602.

mögl. im ZentrumFirma wünſcht der Stadt ein

Hausgrundstüchk
zu kaufen, in dem ein Laden umgebaut

oder ausgebaut werden kann.
Angebote unter 1201 an die Exped. d. Bl.

für Jeden,
der sein

Vorwerk 8.

Bruchkranke
zönnen auch ohne Operativn
und Berufsſtörung geherlt
werd. Nächſte Sprechſtunde
in Halle, Hotel Europa,
Magdeburger Str. 68 am

Korbmöbel
in Ia Ausführung

empfiehlt
N. Dünkler VeDenfels

e

i

War zu empfehlen iftPatente Medt inal-S
Unreine Hart iteſſer,

Nachlags- Auſon.
Mittwoch, den 22. Jebruar d. J., vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“, hier,

öffentlich meiſtbietend gegen har- e1 Klieiderſchrank, 1 Sch eibſekretär, 1 Sofa mit
2 Kiſſen, 1 Spiegel, Stühle, 1 Kohlenkaſten, 1 Bett
ſtelle mit Matr. u. 2 Keil Jederbetten (Ober,

rerfe geger

RPuſteln uſw.Mk Gutenberaſtraße 1. Spezial Arzt Hr. W. Da Unterbett, 2 Kopfkiſſen), 2 Steppdecken, 6 eiſ. BettSehr. 1922 von 9--1 Uhr. Abbildungen n e frko. fettend e i ſtellen, Taſchenuhr 2 Ringe, ſowie Damen
Dr. med. Jccobs, Arzt,. T Eme Führe e Tee e Kleidungsſtücke (Mäntel. 5 Kleider, Bluſen, Röcke,Spegzialltt ar Bruchteiden, nd rhenegeſchaten erhäutich 1 Muff u. Boa), Wäſcheſtücke (bunte und weiße
Berlin W. 50. Rankeſtr. Dünger Kleine Anzeigen

kompl. Bettbezüge, Handtücher, 1 Tiſchiuch, Hemden,
Beinkleider Schürzen), Schuhe und verſch. and.Perbreitung im „Merſe e wird verkauft haben den veſten Erfolg im Wirtſchaſtsgegenſtände.

bnraer Korreſpondent e Gotthardtſtr. 35. Merſebg. Korreſpondent. Albert JFranke, beeid. Auktionator u. Tarator.
finden nachweisbar die beſtIleine Anzeige

D3
e 9

wie

e

ofme SBereisrcft Adler an der Scatgcache ruicſaſts,
cdeuſ die füſftrende Zeitung im Ncrelt umd Kand Merseburg der

des e e rn Abruruertem rer
die übrigen im Sebiet Gergeſtelltem Sages- Zeitungen zusammen Seno men
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